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Green and Digital Skills 
Kennen wir — oder doch nicht?

Berufliche Bildung: nachhaltig und digital? Mit Fragezeichen, nicht Aus­
rufezeichen — das will man 2023 eigentlich nicht mehr lesen. Dennoch 
scheint es, auch auf höherer politischer Ebene, nicht selbstverständlich  
zu sein, dass die Themen Nachhaltigkeit und Digitalisierung in der  
beruflichen Bildung sich bedingen — oder zumindest Hand in Hand gehen. 
Auch bei der Begriffsdefinition von Nachhaltigkeit findet sich ein breites  
Spektrum. Die gute Nachricht: Es gibt auch tolle Beispiele!

Titelthema
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Die von den Vereinten Nationen 2015 
verabschiedete Agenda 2030 besteht aus  
17 globalen Zielen für eine bessere Zukunft. 
Ihr Leitbild ist es, weltweit ein menschen-
würdiges Leben zu ermöglichen und gleich-
zeitig die natürlichen Lebensgrundlagen 
nachhaltig zu erhalten. Die Agenda betont 
die gemeinsame Verantwortung aller 
Akteure, einschließlich Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft, Zivilgesellschaft und jedes 
einzelnen Menschen.
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Nur 54 Prozent der Europäer*innen im Alter 
zwischen 16 und 74 Jahren verfügen zumin-
dest über grundlegende digitale Kenntnisse, 
gibt der Digital Economy and Society Index 
(DESI) 2022 der EU-Kommission an. Ziel ist es, 
diese Zahl bis 2030 auf 80 Prozent zu erhö-
hen. Deutschland liegt unter Berücksichtigung 
sämtlicher Faktoren im DESI-Ranking im 
Mittelfeld auf Platz 13. 
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„Unter Green Skills verstehen wir ein Set 
von Kompetenzen, die Beschäftigte dazu 
befähigen, die fortlaufende dynamische 
Transformation der Arbeitswelt in Bezug 
auf Nachhaltigkeit zu bewältigen und aktiv 
zu gestalten. Neben konkretem Wissen, 
Fertigkeiten und Kenntnissen gehören 
auch Fähigkeiten wie Prozessverständnis 
und Transferleistung sowie persönliche 
Werte, Empathie und Einstellungen 
(Mindset) dazu“, heißt es in einem Impuls
papier der Plattform Industrie 4.0, heraus-
gegeben vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz.

Titelthema
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Nachhaltigkeit:  
Es tut sich was.  
Endlich.

Liebe Leser*innen,

wenn wir ehrlich sind, dann haben die Bewegungen junger Menschen 
viel Veränderungen verursacht. Allen voran können wir Fridays for 
Future nennen. Wir entdecken ein konsequentes Reagieren auf allen 
Ebenen der Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Ich rede dabei nicht 
von denjenigen, die sich irgendwo festkleben. Es tut sich was. Dafür 
können wir diesen Menschen nur dankbar sein. 

„Endlich“, werden die vielen Menschen sagen, die bereits seit 
Jahrzehnten im Bereich des Umweltschutzes aktiv sind und sich um 
Nachhaltigkeit bemühen. Mit den jetzigen Bewegungen kommt nun die 
entsprechende Breitenwirkung hinzu. 

Zahlreiche Betriebe, gerade im Handwerk, sind aber schon aus 
Tradition heraus nachhaltig und ressourcenschonend. Neben dem 
finanziellen Aspekt gesellt sich auch ein starker Wettbewerbsvorteil 
hinzu. Das sollte mehr kommuniziert werden. Auch können wir dank 
technischer Innovationen einige gute Beiträge für eine nachhaltige 
Zukunft leisten. Das Bewusstsein ist inzwischen vorhanden. 

In der beruflichen Bildung müssen wir nun diese Skills schulen und 
trainieren. Wir wären damit Vorreiter und könnten wichtige Grundla-
gen für die Zukunft schaffen. Wir sichern unseren Lebensraum und 
können Wettbewerbsvorteile erzielen.

Es liegt an uns, die Zukunft der uns nachfolgenden Generationen zu 
gestalten. Warten wir nicht ab. Tun wir es einfach – gemeinsam.

Herzlichst 
Ihr Hubert Romer

Ich freue mich über Ihre Meinung:
romer@worldskillsgermany.com

Standpunkt



Zwischen Tradition 
und Moderne

Nachhaltigkeit  
und Digitalisierung  

im Handwerk
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Wer das Ladengeschäft betritt, wird 
von einem wohligen Duft nach kross 
gebackenem Brot empfangen: Die 
Hercules Bäckerei in Düsseldorf legt 
Wert auf hochwertige Bio-Produkte. 
Das Getreide kommt aus der Region, 
wird in der eigenen Mühle gemahlen. 
Betreiber Johannes Dackweiler ist  
es wichtig, „dass man die Menschen 
auch kennt, die die Rohstoffe lie­
fern.“ Dennoch ist er offen für Neues, 
z. B. wenn es um technische Arbeits­
unterstützung geht: „Überall da,  
wo uns die Technik hilft, dass wir  
uns aufs Wesentliche konzentrieren 
können, macht Technik Sinn.“ So 
steht in seiner Backstube eine 
Maschine, die das Brot in den Ofen 
schiebt und wieder herausholt.  
Für ihn und sein Team ein entschei­
dender Faktor, bedeutet es doch 
weniger körperliche Arbeit. „Ob die 
Maschine das Brot reinschiebt und 
wieder rausholt, macht für die 
Qualität des Brotes keinen Unter­
schied“, sagt er, hat aber Auswir­
kungen auf die Verweildauer im 
Beruf: „Der Bäcker kann länger im 
Beruf bleiben, weil die Arbeit kör­
perlich einfacher und leichter wird.“ 

Ein schonender Umgang mit der 
eigenen Physis, um die Arbeitskraft 
dauerhaft zu erhalten – auch das ist 
Nachhaltigkeit. Das Thema sei im 
Handwerk kein kurzzeitiger Trend, 
sondern traditioneller und facettenrei-
cher Bestandteil seines Wertesystems, 
fasste einmal Hans-Peter Wollseifer, 
ehemaliger Präsident des Zentralver-
bandes des Deutschen Handwerks 
(ZDH) zusammen. Diese Einschätzung 
teilt Juliane Kriese, Ansprechpartnerin 
zum Thema Nachhaltigkeit bei der 
Zentralstelle für die Weiterbildung im 
Handwerk (ZWH): „Wir haben die 
Erfahrung gemacht, dass die meisten 
Handwerksbetriebe bereits sehr 
nachhaltig aufgestellt sind – ihnen ist 
das nur nicht richtig bewusst.“ Dafür 
gebe es verschiedene Gründe: „Das 
Handwerk hat Tradition. Das sind 
häufig klassische Familienbetriebe. Hier 
geht es um das Erhalten, Reparieren, 
nicht neu und billig aus China importie-
ren. Auch ist z. B. das Thema Vereinbar-
keit von Familie und Beruf im Hand-
werk meist überhaupt gar keines. Es 
wird einfach gelebt, da wird nicht 
darüber nachgedacht. Es ist völlig 
normal, dass alle mithelfen und Teil des 
Betriebs sind – von den Großeltern bis 
hin zu den Jüngsten.“ Selbstverständ-

lich gehören auch finanzielle Anreize 
dazu, z. B. in Form genauer Planung, um 
möglichst wenig Holzverschnitt zu 
produzieren und die (heimischen) 
Ressourcen zu schonen, oder auch 
gesetzliche Anforderungen. Die regio-
nale Verwurzelung ist ein weiterer 
Aspekt, weshalb viele Handwerksbetrie-
be recht „natürlich“ nachhaltig unter-
wegs sind: „Klassisches Beispiel ist der 
lokale Fußballverein: Viele Unterneh-
men sponsern lokale Vereine, weil die 
eigenen Kinder dort spielen, weil sie 
regional verwurzelt sind oder der 
Dachdeckerbetrieb eben der erste im 
Ort ist, der bei sowas gefragt wird – dass 
das schon gesellschaftliches Engage-
ment ist, ist vielen überhaupt nicht 
bewusst“, sagt sie. Ihre Meinung: 
„Handwerksbetriebe dürfen ruhig 
selbstbewusster zeigen, was sie Gutes 
und vor allem Nachhaltiges tun.“

„Wir schrauben am Klimaschutz“

Ein gutes Beispiel, wie das geht, ist 
z. B. die Sebastian Fuchs Bad und 
Heizung GmbH und Co. KG aus Düssel-
dorf. Der Inhaber Sebastian Fuchs 
erklärt, man habe die Werte und Daten 
bezüglich des CO2-Ausstoßes von einem 
Unternehmen analysieren lassen und 
dann eine entsprechende Menge Bäume 

1

1	 Die Mannschaft der 
Sebastian Fuchs Bad  
und Heizung GmbH und 
Co. KG aus Düsseldorf 
bezieht klar Stellung zum 
Thema Nachhaltigkeit: 
„Wir schrauben am Klima-
schutz“. 
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gepflanzt, um als Betrieb klimaneutral 
zu werden. Für jedes neue Bad und jede 
neue Heizung werde ebenso ein Baum 
gepflanzt. Auf den Handwerksautos 
steht in großen Lettern: „Wir schrauben 
am Klimaschutz.“ Dieser spielt also eine 
entscheidende Rolle im Betrieb. 
Sebastian Fuchs erklärt auf der Unter-
nehmens-Website: „Wir fingen schon 
vor Jahren an, ausschließlich umwelt-
freundliche Baustoffe zu verwenden, 
nur noch wassersparende Installationen 
zu verbauen, bei allen Bauprojekten 
Plastikmüll zu vermeiden und alles 

sortiert zu recyceln. Und am wichtigs-
ten: Wir begannen im großen Stil, uns 
auf modernste, klimafreundliche 
Heizanlagen zu spezialisieren.“ Doch 
dabei blieb es nicht: „Wir treffen 
Absprachen mit allen Großhändlern, 
um schon vor Beginn eines Bauprojekts 
Verpackungsmüll einzusparen oder 
komplett zu vermeiden. Wir verfolgen 
eine konsequente Mülltrennung und 
strenge Recyclingprozesse. In unserem 
Betrieb benutzen Mitarbeiter nur 
wiederverwendbare Glasflaschen, alle 
Räumlichkeiten sind mit energiespa-

renden LEDs beleuchtet, wir sind auf 
dem Weg zum papierlosen Büro. Auch 
die Routenplanung aller Fahrzeuge hat 
zum obersten Ziel, Fahrstrecken zu 
optimieren und so Umweltbelastung zu 
minimieren.“

Vieles spricht für die Automatisierung

Digitalisierung kann ein wesentli-
cher Treiber in punkto Nachhaltigkeit 
sein. Wie dieser Aspekt z. B. bei arbeits-
aufwendigen Torten umgesetzt werden 
kann, zeigt ein Beispiel aus der Schweiz, 
bei dem ein Roboterarm von FANUC 

2

2	 Die Bäckerei, Konditorei 
und Confiserie Suteria aus 
der Schweiz lässt sich bei  
der Produktion der Solo
thurner Torten per Roboter-
arm unterstützen.

3	 Optisch ansprechend 
und geschmacklich kein 
Unterschied: In der Suteria 
wurden auch viele weitere 
Arbeitsschritte automatisiert 
oder mechanisiert. 

4	 Digitale Truppe: Auch auf 
Baustellen sind die Mitar
beitenden von Sebastian 
Fuchs mittlerweile ganz 
selbstverständlich mit dem 
Tablet unterwegs.

3
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zum Einsatz kommt. Im hygienischen 
Schutzanzug setzt er sich in Bewegung 
und spritzt gleichmäßig eine Hasel-
nuss-Baisermasse in einem Kreis auf 
das Blech, ehe er sich der Erstellung des 
nächsten widmet. So entstehen, je nach 
Größe, acht oder zwölf Baiserdeckel. 
Getrocknet bilden sie die nussig-süßen 
Böden und Deckel der Solothurner 
Torten der Bäckerei, Konditorei und 
Confiserie Suteria. Der Roboter erledigt 
so eine monotone und überaus kräfte-
zehrende Arbeit. Neben dem Roboter-

arm, der bei der Solothurner Torte 
unterstützt, sind viele weitere Arbeits-
schritte automatisiert oder mindestens 
mechanisiert: Für das Füllen der Trüffel 
gibt es „Abfüllmaschinen“, auch Teige 
werden maschinell gerührt. Das alles  
in überschaubarem Rahmen. Für den 
Robotereinsatz war es höchste Zeit 
geworden, wie sich Inhaber Manfred 
Suter erinnert: „Uns sind ja die Leute 
verlorengegangen, die diese Arbeit 
machen mussten.“ Angesichts Tausen-
der Torten im Jahr kein Wunder. „Wenn 

man die Handarbeit mit dem Einsatz 
eines Roboters kombinieren kann  
und trotzdem mit seinem Produkt 
einzigartig bleibt, dann spricht natür-
lich vieles für die Automatisierung.“ 

Wertvolle Synergieeffekte

Mit diesem Zusammenhang 
beschäftigt sich auch die Studie „Hand-
werk Nachhaltigkeit und Digitalisierung 
– zwischen Tradition und Moderne“ des 
Bundesverbands Nachhaltige Wirtschaft 
e. V. (BNW), die im Rahmen des Projekts 

4

Wir haben die Erfahrung gemacht, 
dass die meisten Handwerksbetriebe  
bereits sehr nachhaltig aufgestellt sind – 
ihnen ist das nur nicht richtig bewusst.“ 
— Juliane Kriese, Zentralstelle für die  
Weiterbildung im Handwerk (ZWH)



SKILLS Magazin — 12

„machGrün! – Zukunft in deiner Hand“ 
entstanden ist. Im Fazit heißt es: 
„Mittel- und langfristig werden die
jenigen Betriebe zukunftsfähig sein, die 
sich den Herausforderungen des 
starken Wandels stellen, die ihre 
Unternehmenskultur offen gestalten 
und lernfähig sind, effizient zusammen-
arbeiten und auch ihren Mitarbeitenden 
und Auszubildenden jeden Tag einen 
Grund geben, sich für ihren Beruf und 
ihre Arbeitgeber*innen zu begeistern 
und zu engagieren.“ Die Autor*innen 
sind der Meinung: „Die stärkere 
Verzahnung von konsequent nachhal
tigem Wirtschaften und der verant
wortungsvollen Nutzbarmachung 
digitaler Lösungen im technologischen 
und administrativen Bereich ist daher 
dringend zu empfehlen und führt dazu, 
dass wertvolle Synergieeffekte beim 
Umwelt-, Ressourcen- und Klimaschutz 
entstehen.“

Instrument Nachhaltigkeits-Navigator 

Handwerk

In diese Richtung berät auch die 
ZWH. Über allem steht neben den 
offensichtlichen, oben bereits erwähn-
ten Vorteilen, das Thema Zukunfts
fähigkeit: „In dem Moment, in dem ich 
eine Bestandsaufnahme meines 
Handwerksbetriebs mache und mich 
mit meinem Unternehmen beschäftige, 

ist das bereits der Beginn einer Unter-
nehmensanalyse. Wenn ich mich dann 
neu aufstelle und an gewissen Stell-
schrauben drehe, bin ich ein Betrieb, 
der später gerne übernommen wird 
oder gerne von Kunden beauftragt 
wird“, führt Juliane Kriese aus. Leider 
scheitert die Etablierung nachhaltiger 
Maßnahmen häufig am Faktor Zeit. Zur 
Unterstützung hat die ZWH den Nach-
haltigkeits-Navigator Handwerk 
entwickelt, ein kostenloses, digitales 
Management-Instrument, das Hand-
werksbetriebe unterstützt, ihren Betrieb 
nachhaltig auszurichten und einen 
Nachhaltigkeitsbericht zu erstellen. 
Juliane Krieses Tipp für Handwerksbe-
triebe, die noch am Anfang ihrer 
Nachhaltigkeitsüberlegungen stehen: 
„Legen Sie einfach mal los! Überlegen 
Sie, was Sie bei sich im Betrieb bereits 
umsetzen und welche Potenziale sie 
noch abrufen können.“ Nachhaltig und 
digital aufgestellt werden auch tradi
tionell ausgerichtete Handwerks
betriebe in Richtung einer erfolgreichen 
Unternehmenszukunft gehen.

Den ausführlichen Beitrag  
lesen Sie auf:  

�www. 
worldskillsgermany.
com/de/blog/ 
2023/08/29/ 
zwischen-tradition-
und-moderne/

Mehr über diesen Beitrag erfahren 
Sie in unserem Podcast SKILLS 
INSIDE: 

www. 
worldskillsgermany.
com/de/magazin/
podcast/

Weitere Informationen  
finden Sie unter: 

www.zdh.de/ 
themen-und-
positionen/ 
nachhaltigkeit/

 
www. 
nachhaltiges-
handwerk.de

 
www.machgruen.de/
studie-handwerk-
nachhaltigkeit-
digitalisierung

Wenn man die 
Handarbeit mit dem Ein-
satz eines Roboters kom-
binieren kann und trotz-
dem mit seinem Produkt 
einzigartig bleibt, dann 
spricht natürlich vieles 
für die Automatisierung.“ 
— Manfred Suter, Suteria
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Murf, DALL-E, ChatGPT & Co.
Welchen Stellenwert hat  

Künstliche Intelligenz in der Ausbildung?

Im November 2022 wurde die kostenlose Version von ChatGPT veröffentlicht. 
Die textgenerierende Künstliche Intelligenz (KI) wird seither in zahlreichen 
beruflichen Kontexten eingesetzt und hat die Debatte um den Einsatz  
von KI weiter entfacht. Immer neue Anwendungen drängen auf den Markt,  
ihre Bedeutung in der Arbeitswelt wächst: ob bei der Zielgruppenanalyse,  
der automatisierten Content-Erstellung oder der Kundenbetreuung  
durch Chatbots. Damit wächst auch der Bildungsbedarf – nicht zuletzt bei 
Auszubildenden. 

Trends
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Künstliche Intelligenz war bisher vor 
allem in Berufen mit IT-Bezug präsent.  
Inzwischen hat KI aber auch in allen 
anderen Branchen einen höheren 
Stellenwert und ist mitunter zum 
relevanten Faktor der eigenen Wett
bewerbsfähigkeit geworden. Das 
bildgenerierende Programm DALL-E 
unterstützt bei der Mediengestaltung, 
der Stimmengenerator Murf erstellt 
Voiceovers für Präsentationen in 
verschiedenen Sprachen, in der 
Automobilfertigung helfen KI-gesteuer-
te Roboter bei der Fertigung. Expert*
innen sind sich einig: Damit Fachkräfte 
auf den Arbeitsalltag vorbereitet sind, 
muss zumindest ein Basiswissen über 
die Funktionsweise Künstlicher Intel
ligenz in die Ausbildung eingebunden 
werden. Auszubildende müssen zudem 
lernen: Welche Künstliche Intelligenz 
lässt sich für welche Aufgaben am 
sinnvollsten einsetzen? Doch: „Bis 
heute hängt es vom Engagement und 
den Ressourcen des Betriebs und der 
Berufsschule ab, ob Auszubildende 
digitale Rahmenbedingungen vorfinden 
oder eben nicht“, wie Dr. Christa Larsen, 
Leitung des Instituts für Wirtschaft, 
Arbeit und Kultur, im Rahmen einer 
Machbarkeitsstudie erklärte. In den 
Rahmenlehrplänen ist das Thema 
allerdings bisher nicht verankert.  
Um diese Lücke zu schließen, gibt es 
Projekte wie „KI in der Berufsbildung“ 
des Fraunhofer Instituts für Intelligente 
Analyse- und Informationssysteme 
(IAIS) oder „KI B³ – Künstliche Intel
ligenz in die Berufliche Bildung brin-
gen“ der IHK Karlsruhe.

Auch Lehrkräften fehlen vielfach  

Grundlagen

„KI-Bedarf ergibt sich in allen 
Branchen, weil KI eine Schlüsseltech
nologie ist, die viele Prozesse und 
Produkte verbessern, optimieren oder 
neugestalten kann“, erklärt Marina 
Keppler, Referentin Aus- und Weiter
bildung, die zum Projektteam der IHK 
Karlsruhe gehört. „KI B³“ soll Auszu
bildende befähigen, als spätere Fach- 

und Führungskräfte Künstliche Intel
ligenz zielführend einzusetzen – über 
die Zusatzqualifikation „Künstliche 
Intelligenz und Maschinelles Lernen“. 
Dabei handelt es sich um Grundlagen, 
die auch Lehrkräften offenbar vielfach 
noch fehlen, wie Keppler berichtet:  
„Ich hatte erst letzte Woche Gelegen-
heit, mit zwei Lehrkräften zu sprechen 
und beide haben mir bestätigt, dass 

viele Lehrkräfte in Baden-Württemberg 
bisher keine Kompetenzen in KI 
mitbringen und daher dieses Wissen 
auch nicht weitergeben können.“ 

Auch wichtige Aspekte wie Daten-
schutz lassen sich laut Thorsten 
Leimbach, Projektleiter vom Fraunhofer 
IAIS, nur schwerlich ohne eine gewisse 
Basiskompetenz der Lehrkräfte im 
Unterricht erörtern. 

Wie es dagegen in den Betrieben 
aussehe, sei laut Keppler nicht so  
leicht zu beantworten: „Wir erleben, 
dass Ausbilderinnen und Ausbilder 
über unterschiedliche KI-Kompetenzen 
verfügen; die Gründe hierfür sind 
vielfältig.“ Unternehmen, die bereits 
KI-Technologien nutzen, würden auch 
häufig über KI-Kompetenz in den 
eigenen Reihen verfügen, und es gebe 
hier weniger Berührungsängste und 
Hemmnisse.

Thorsten Leimbach, Projektleiter 
beim Fraunhofer Institut, unterstreicht 
noch einen weiteren Aspekt: „Bislang 
war KI etwas, das immer nur Studieren-
den zugänglich war.“ Der eLear-
ning-Kurs „KI in der Berufsbildung“ 
richtet sich primär an Berufsschullehr-
kräfte und Ausbildungspersonal. Da  
die Trainings sehr offen gestaltet sind, 

wären sie laut Leimbach aber auch für 
Auszubildende und alle anderen 
KI-Interessierten geeignet: „Man lernt 
hier etwas fürs Leben und seinen 
eigenen Beruf. Das sind Themen, die 
einem grundsätzlich bei der Heran
gehensweise und beim Lösen von 
Problemen helfen.“ Generell wolle man 
zeigen, welche Chancen KI für den 
eigenen Beruf mit sich bringe.

Wo wird KI eingesetzt?

Gemeinsam mit ihrer Kollegin  
Dr. Antje Schweitzer von der Uni 
Stuttgart führt Marina Keppler konkrete 
Beispiele an, wo KI schon heute  
angewendet wird: „Beim Handel und 
Konsum können Lieferketten optimiert, 
Kundenberatung personalisiert, 
Produktempfehlungen angepasst oder 
Preise dynamisch gestaltet werden.“ 
Auch im Gesundheits- und Pharma
bereich könne Künstliche Intelligenz 
Diagnose und Therapie unterstützen, 
die Medikamentenentwicklung  
beschleunigen, Prävention und Gesund-
heitsförderung verbessern oder die 
Verwaltung vereinfachen. 

Thorsten Leimbach nennt auch 
Branchen, die nicht unmittelbar mit KI 
assoziiert werden, wie etwa den Friseur-
beruf. Hier können die Kund*innen 
irgendwann schauen, wie der neue 
Haarschnitt aussehen wird, bevor die 
Fachkraft Hand anlegt. Die Basis für den 
Umgang mit solchen und anderen 
KI-basierten Apps können Auszubilden-
de berufsfeldbezogen beim Fraunhofer 
IAIS erlernen. Der Geschäftsfeldleiter 
„Smart Coding and Learning“ bestätigt, 
dass es Ausbildungsbereiche gibt, in 
denen die Nachfrage schon jetzt höher 

Die Herausforderung besteht 
darin, generell herauszufinden, wo KI 
sinnvoll und verantwortungsbewusst 
eingesetzt werden kann und wo 
nicht.“ — Dr. Antje Schweitzer, Uni Stuttgart
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ist. „Kurz gesagt: bei allen, die mit 
Produktionsprozessen, Abläufen und 
informativen Inhalten zu tun haben.“ 
Auch bei Bürojobs sieht Leimbach 
aktuell starke Veränderungen, bei-
spielsweise hätten viele Agenturen 
angefangen, Texte und Bilder durch KI 
generieren zu lassen.

Erste Schritte zur Integration von  

KI in der Berufsausbildung

Damit die Teilnehmenden dahin 
kommen, Künstliche Intelligenz 
wirklich nutzen zu können, beginnt das 
Projekt des Fraunhofer Instituts erst 
einmal mit den Grundlagen des  
Programmierens. Laut Leimbach sei  
es wichtig „algorithmisches Denken“  
zu lernen, um zunächst zu klären, 
welche Logik hinter einer KI steckt und 
wie es funktioniert, einer Maschine 
etwas zu erzählen oder beizubringen. 
Das nächste Modul beschäftigt sich  
mit „Computational Thinking“, also 
logisch und vor allem abstrakt über 
Probleme nachzudenken, ähnlich wie  
es in der Mathematik geschieht. 
Mathematisches Denken beinhaltet, 
Muster zu erkennen, Beziehungen zu 
analysieren und Lösungen anhand 
mathematischer Regeln zu finden. Zum 
Abschluss des Moduls sollen die 
Teilnehmenden selbst eine Künstliche 
Intelligenz programmieren. Wer den 
Kurs absolvieren möchte, kann je nach 
Kenntnisstand und Interesse alle drei 
oder nur einzelne Module absolvieren.

Die Zusatzqualifikation der IHK 
vermittelt den Auszubildenden ein 
Grundlagenverständnis von Künstlicher 
Intelligenz und Maschinellem Lernen 
und schließt mit einer Prüfung ab. 
Zudem wird das IHK-Bildungszentrum 
Karlsruhe zukünftig Lehrgänge zur 
Vorbereitung auf die Fortbildungsab-

schlüsse „Geprüfter Berufsspezialist für 
Künstliche Intelligenz und Maschinelles 
Lernen“ und „Bachelor Professional  
in Künstlicher Intelligenz und Maschi-
nellem Lernen“ anbieten.

Umgang mit KI bringt auch Heraus­

forderungen mit sich

Neben der Vermittlung der Fähig-
keiten, legen die Expert*innen Wert auf 
einen weiteren Aspekt: den Daten-
schutz. Denn selbst wenn die Auszubil-
denden KI nur zur Unterstützung einer 
Aufgabe nutzen, müssen sie darauf 
achten, dass sie keine personenbezo
genen Daten oder Firmengeheimnisse 
preisgeben. „Die Herausforderung 
besteht darin, generell herauszufinden, 
wo KI sinnvoll und verantwortungs
bewusst eingesetzt werden kann und  
wo nicht“, erklärt Antje Schweitzer. 

Thorsten Leimbach sieht noch eine 
weitere Schwierigkeit: zu differenzie-
ren, ob etwas von einer KI oder einem 
Menschen erstellt wurde. „Es sind 
gerade erst Bilder vom Papst oder von 
einer Explosion am Pentagon durch  
die Medien gegangen, die durch eine  
KI erzeugt wurden. Auch bei E-Mails 
wird es die Herausforderung geben, zu 
unterscheiden, ob das eine betrüge
rische Mail ist oder ob sie wirklich von 
einer Kollegin oder einem Kollegen 
kommt.“ Hier kommen dann auch 
Fragen zu den Urheberrechten dazu,  
die von Auszubildenden beachtet 
werden müssen.

Leimbach, Keppler und Schweitzer 
sind überzeugt: Mit der Weiterentwick-
lung der KI werden auch die Herausfor-
derungen fortschreiten, weshalb eine 
Sensibilisierung für die Problematik 
wichtig sei. Derweil scheint das Interes-
se an den Weiterbildungen sowohl bei 
den Ausbildenden als auch bei den 

Auszubildenden hoch zu sein. Beide 
Projektangebote würden gut ange
nommen. Für die Zusatzqualifikation 
bekommt die IHK Karlsruhe sogar 
Anfragen von Berufsschulen aus 
anderen Bundesländern.

KI schon bei der Berufswahl bedenken

Unabhängig davon, in welchem 
Kontext mit Künstlicher Intelligenz 
gearbeitet wird, findet Leimbach 
wichtig, dass immer mitbedacht werde, 
dass hinter jeder KI wiederum eine 
menschliche Intelligenz stecke. „Die 
werden programmiert mit den Stärken 
und Schwächen oder mit den kultu
rellen Hintergründen, die die Program-
miererinnen und Programmierer 
mitbringen“, sagt Leimbach und nennt 
noch einen Aspekt, den Lehrende 
weitergeben sollten: „Gut wäre es, wenn 
die Ausbilderinnen und Ausbilder 
vermitteln, dass KI zukünftig und zwar 
mittelfristig unser Leben gravierend 
verändern wird. Und dass man auch 
darüber nachdenken sollte, was das für 
uns bedeutet. Man sollte sich schon  
bei der Berufswahl fragen, wo die 
Chancen und Risiken von KI stecken.“

Mehr Informationen  
finden Sie unter: 

www.ki- 
berufsausbildung.de/

�www.reutlingen.ihk.de/
beratung/ki-b3- 
kuenstliche-intelli-
genz-in- 
die-berufliche- 
bildung-bringen/

Gut wäre es, wenn die Ausbilderinnen  
und Ausbilder vermitteln, dass KI  
zukünftig und zwar mittelfristig unser Leben  
gravierend verändern wird.“ 

— Thorsten Leimbach, Projektleiter Fraunhofer IAIS



DIE ZUKUNFT 
BRAUCHT MENSCHEN, 
DIE SIE GESTALTEN. 
DICH ZUM BEISPIEL.
Ausbildung bei Viega.

Viega gestaltet mit innovativen Produkten die Zukunft, 
auch die unserer Auszubildenden. Seit mehr als  
80 Jahren bilden wir junge Talente in unterschiedlichen 
Berufen aus.

Kein Wunder also, dass Auszubildende bei Viega beste 
Voraussetzungen für einen erfolgreichen Start ins Berufs-
leben finden.

Bei uns wirst Du nicht nur handwerklich geschult,  
sondern Du bekommst noch viele weitere Angebote – 
zum Beispiel Akademiewochen oder Werksunterricht. 
So lernst Du bei uns noch sehr viel mehr, als nur den 
richtigen Umgang mit Werkzeugen.

Doch das ist noch längst nicht alles. Viele weitere Infor-
mationen zu der Ausbildung bei Viega haben wir für  
Dich auf unserem Azubiblog zusammengestellt.

Gehörst auch Du bald dazu? Dann freuen wir uns über 
Deine Bewerbung, die Du uns bevorzugt online über  
unser Karriereportal unter azubiblog.viega.de zukom-
men lässt.

Unsere Ausbildungsberufe im Überblick:

GEWERBLICH-TECHNISCHE BERUFE
 ■ Elektroniker (m/w/d) für Betriebstechnik 
 ■ Industriemechaniker (m/w/d)
 ■ Maschinen- und Anlagenführer (m/w/d)
 ■ Mechatroniker (m/w/d)
 ■ Oberflächenbeschichter (m/w/d)
 ■ Technischer Produktdesigner (m/w/d)
 ■ Verfahrensmechaniker (m/w/d) Kunststoff-  
und Kautschuktechnik

 ■ Verfahrenstechnologe (m/w/d) Metall
 ■ Werkzeugmechaniker (m/w/d)
 ■ Zerspanungsmechaniker (m/w/d)

KAUFMÄNNISCHE BERUFE
 ■ Fachinformatiker (m/w/d) für Anwendungsentwicklung
 ■ Fachinformatiker (m/w/d) für Systemintegration
 ■ Fachkraft (m/w/d) für Lagerlogistik
 ■ Fachlagerist (m/w/d)
 ■ Industriekaufmann (m/w/d)
 ■ Kaufmann (m/w/d) für Digitalisierungsmanagement
 ■ Kaufmann (m/w/d) für Speditions- und 
Logistikdienstleistungen

AZ_Ausbildung_WorldSkills_allgemein_210x297_2023.indd   1 10.08.23   15:28
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Hand aufs Herz, die Diskussionen zu den Annahmen  
und Zielen der verschiedenen Klimaschutzabkommen 
werden unter Lernenden wie unter Lehrenden zumeist 
von der Vorstellung bestimmt, dass Abwarten  
manchmal besser ist als Vorausgehen. Auch die öffent­
liche Diskussion dazu legt nahe, dass man alles nach­
verhandeln kann und dass es nicht nur die eine Art von 
wissenschaftlichen Fakten gibt, sondern auch alter­
native Deutungsmodelle eingebracht werden können, 
wenn es zum Erreichen der eigenen Ziele dienlich ist. 

Die Folge ist, dass wir unbestritten bei den  
Themen Umweltschutz und Nachhaltigkeit lange nicht 
da sind, wo wir eigentlich sein müssten und auch 
theoretisch sein könnten. Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung (BNE) zielt auf ein zukunftsorientiertes 
Handeln und Wirken von Einzelpersonen wie auch 
Unternehmen.

Dass es unseren Auszubildenden (wie auch deren Lehrkräf-
ten und Eltern) am Wissen um die Grenzen fossilen Wirt-
schaftens gefehlt hat, kann man wohl ausschließen. Schon 
vor über 42 Jahren, am 17. Oktober 1980, fasste die Kultus-
ministerkonferenz einen weitreichenden Beschluss mit dem 
Titel „Umwelt und Unterricht“, in dem es u. a. heißt: „Für  
den einzelnen und die Menschheit insgesamt sind die 
Beziehungen zur Umwelt zu einer Existenzfrage geworden. 
Es gehört daher auch zu den Aufgaben der Schule, bei jungen 
Menschen Bewusstsein für Umweltfragen zu erzeugen,  
die Bereitschaft für den verantwortlichen Umgang mit der 
Umwelt zu fördern und zu einem umweltbewußten Verhalten 
zu erziehen, das über die Schulzeit hinaus wirksam bleibt.“

Irrationale Ablehnung des Umweltschutzes

Es gibt also einen Widerspruch zwischen dem theore
tischen Wissen und dem, wie man sich tatsächlich verhält. 
Bekannt ist dieses Paradoxon auch beim Rauchen oder 
Schlemmen, wo langfristige Schäden für das kurzfristige 
Glück in Kauf genommen werden. Die Gründe für die 
irrationale Ablehnung des Umweltschutzes sind vielschichtig 
und eine große Herausforderung. Hier der Versuch einer 
Sammlung: 

•	 Persönliche Überzeugung und Fundamentalismus: Viele 
Menschen möchten sich nicht vorschreiben lassen,  
wie sie zu leben haben. Man lehnt Verzichtsdebatten als 
Einschränkung der persönlichen Rechte und Freiheiten 
kategorisch ab.

•	 Gewohnheitsrecht: So wie früher will man Ressourcen 
immer noch möglichst günstig am Markt bekommen  
und für Folgeschäden nicht aufkommen müssen.

•	 Angst vor Veränderungen.
•	 Mangelnde Einsicht und fehlendes Verständnis 
•	 Überhöhtes Vertrauen auf zukünftige Technologien
•	 Wirtschaftliche Interessen bei Unternehmen, also das 

Streben nach Profit und Wettbewerbsfähigkeit, stehen 
vermeintlich teuren Umweltschutzmaßnahmen entgegen. 

•	 Wirtschaftliche Interessen von Privatpersonen und 
Konsument *innen: „Geiz ist geil“ ist attraktiver als 
„Investiere in Qualität“. Geplante Obsoleszenz und 
Werbeindustrie kurbeln noch immer ungebremst den 
Konsum an und damit auch einen übermäßigen  
Verbrauch von Ressourcen.

Bildung für Nachhaltige  
Entwicklung — Herausforderungen  

und Lösungsansätze
Ein Praxisbeispiel für Berufsschulen und  

Ausbildung im Betrieb

Berufliche BildungBerufliche Bildung



•	Wie und wo will ich 
leben und arbeiten?

•	Was bestimmt 
meinen Energie
bedarf?

•	Wie bin ich 
vorgegangen?

•	Wie zufrieden bin ich?
•	Wo sehe ich mich in  

der Zukunft?

•	Tonnen CO2/Jahr?
•	Euro /Jahr?
•	Produktlebensdauer?

•	Tonnen CO2 / Jahr?
•	Euro  / Jahr?
•	Produktlebensdauer?

•	Wonach richte ich mich?
•	Welche Folgen haben 

meine Handlungen?
•	Wo sind meine Grenzen?

Meine Bedarfe  
und Bedürfnisse

Meine  
Handlungen und 

deren Folgen

Meine  
ökologischen  

und ökonomischen 
Kosten

Metaplanung
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Ein entscheidender Grund für die Ablehnung von saube- 
ren neuen Technologien wie Windkraft oder E-Mobilität  
sind leider auch gewerbsmäßige Desinformationskampag-
nen. Laut Prof. Dr. Mojib Latif, Seniorprofessor an der  
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) / 
Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel (GEOMAR), 
haben „allein die fünf größten börsennotierten Öl- und 
Gasunternehmen in den drei Jahren nach dem Pariser 
Klimaschutzabkommen mehr als eine Milliarde Dollar für 
irreführende klimabezogene Berichterstattung ausgegeben.“ 
Gerade auch das Thema Fake News wird neben der Nach
haltigkeitsbildung in Schule und Unterricht große Beachtung 
finden müssen. 

Lösungsansätze: Die Integration von BNE in Schulen

Mit der Klimakonferenz von Rio de Janeiro wurde schon 
1992 ein internationaler Aktionsplan für Nachhaltigkeits
bildung, die Agenda 21, auf den Weg gebracht. Seit den 
2000er Jahren spricht man in Deutschland von Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung (BNE) im Sinne eines kompeten-
zorientierten Ansatzes, der weit über die klassische Wissens-
vermittlung hinaus geht. Beispiele für die Integration von 
BNE z. B. in den Unterricht an Berufsschulen gibt es inzwi-
schen viele:

1.	� Integration in den Lehrplan: Nachhaltigkeitsthemen sind 
inzwischen quasi in allen Fächern des berufsübergreifen-
den wie auch des berufsbezogenen Lernbereichs anzufin-
den, wobei der Nachhaltigkeitsbegriff per definitionem 
nicht nur Ökologie, sondern auch Ökonomie und Soziales 
umfasst.

2.	� Projektorientierte Lernformen: Lernende werden dazu 
ermutigt, aktiv an Nachhaltigkeitsprojekten zu arbeiten,  
z. B. Mülltrennung, Energiesparkonzept, Fairtrade-
Schulkiosk, Jugendklimarat, Schulklimakonferenz etc.

3.	� Außerschulische Lernorte, wie z. B. Naturreservate, 
Recyclingzentren oder Gemeinschaftsgärten vermitteln 
praktische Erfahrungen.

4.	� Kooperationen mit lokalen Organisationen, z. B. NaBu, 
BUND oder Verbraucherzentralen

5.	� Kooperationen mit Unternehmen: Es gibt inzwischen viele 
Unternehmen, die mit Nachhaltigkeitslösungen Geld 
verdienen.

6.	� Exkursionen zu Windparks, Solarfeldern oder Waldscha-
densgebieten

7.	� Labor- und Werkstattunterricht, um nachhaltige Praktiken 
und Technologien im alltäglichen Betrieb zu erproben  
und umzusetzen.

Erfreulicherweise ist die Liste der Möglichkeiten lang und es 
gibt eine Reihe von guten Beispielen für die Umsetzung. Man 
hat aber trotzdem den Eindruck, dass Nachhaltigkeitsthe-
men eher in die Kategorie „nice to have“ abgelegt werden. 
Gerade in der jüngeren Vergangenheit gibt es ja auch immer 
wieder andere wichtige Themen (Digitalisierung, Integration 
von Geflüchteten, Orientierungslosigkeit und Zunahme der 
Bildungsdefizite bei Schulabgänger*innen). 

Ein didaktischer Ansatz

Es gehört schon eine Portion Mut und Ausdauer dazu, 
bei Nachhaltigkeitsthemen in Ausbildung und Unterricht  
am Ball zu bleiben. Dabei kann es sehr hilfreich sein, wenn 
Lehrende und Ausbildende keine moralisierende oder 
belehrende Rolle einnehmen, sondern einen Lernprozess 
moderieren, für den die Lernenden inhaltlich weitgehend 
selbst verantwortlich sind. Auftretende Fragen und Behaup-
tungen müssen nicht sofort beantwortet oder widerlegt 
werden, sondern es reicht, sie auf einem Poster oder einem 
virtuellen Whiteboard zu sammeln und einzelnen didak
tischen Phasen zuzuordnen, die man dann nacheinander 
systematisch abarbeitet.

Mögliche didaktische Gliederung  
einer Unterrichtsreihe zum Thema  
Nachhaltigkeit
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Ein konkretes Unterrichtsprojekt: Den Öko­

logischen Fußabdruck verringern

Der Ökologische Fußabdruck im Allgemeinen 
versucht, den durch den Lebensstil und die 
Aktivitäten einer Person oder eines Unterneh-
mens verursachten Ressourcenverbrauch 
anschaulich zu machen. Dabei gibt es verschie
dene Definitionen. Gut im Unterricht bzw. der 
Ausbildung einsetzbar ist der Ökologische 
Fußabdruck nach dem Verständnis des Umwelt-
bundesamtes (UBA), der die Jahresmenge der 
treibhauswirksamen Gase von einzelnen Ver
braucher*innen in Tonnen CO2-Äquivalent angibt. 
Dieses Maß ist einfach zu berechnen und sehr 
konkret zu beeinflussen. 

Für einen ersten Einstieg findet man auf den 
Internetseiten des UBA eine gute Veranschauli-
chung und einen Online-Rechner. Gut ist, dass das 
UBA vermeidet, den Zeigefinger zu erheben, 
sondern aufzeigt, wie jede*r Einzelne mit relativ 
einfachen Mitteln 2030-ready werden könnte, also 
welche sog. Big Points es gibt, um den persönli-
chen Fußabdruck zu halbieren, was eine wichtige 
Zwischenetappe bis 2030 sein muss.

Auf der UBA-Website findet man auch für den 
ersten Einstieg einen Online-Rechner. Dieser  
ist nicht schlecht gemacht, steht aber vor dem 
Dilemma, einfach bedienbar sein zu müssen, aber 
nicht zu viel zu pauschalisieren. Zielführender  
ist es, m Unterricht die Auszubildenden selbst 
dazu zu befähigen, die Berechnungen durch
zuführen. Besonders gut gelingt dieses in den 
Bereichen Wohnen, elektrische Energieversor-
gung und Mobilität. Dort besteht ein einfacher 
Zusammenhang zwischen Energiebedarf, der Art 
des Energieträgers und der daraus resultierenden 
CO2-Belastung. Parallel lassen sich aber auch  
die Energiebereitstellungskosten, die oft bei den 
Lernenden für Erstaunen sorgen und einen  
guten Einstieg in eine weiterführende Diskussion 
ermöglichen.

Durchschnittlicher CO2-Fußabdruck pro 
Kopf in Deutschland

Mit Big Points den Fußabdruck halbieren 
(BMUV, 2022)

Zusammensetzung des CO2e-Fußabdrucks einer einzelnen 
Person in Deutschland (BMUV, 2022)



Energieträger Erdgas Wärmepumpe 
50 % öffentl./50 % PV

Holzpellets

Anzahl der Personen im Beispielhaushalt 4 4 4

Wohnfläche in m² 150 m² 150 m² 150 m²

Energiekennwert in kWh/m² 160 kWh/m² 160 kWh/m² 160 kWh/m²

Benötigte Jahresenergiemenge 24.000 kWh 24.000 kWh 24.000 kWh

CO2-Last in kg/kWh 0,22 kg/kWh 0,065 kg/kWh 0,022 kg/kWh

Energiegehalt des Energieträgers 10 kWh/m³ 3,0 kWh/kWhel 4,8 kWh/kg

Benötigte Menge des Energieträgers 2.400 m³ 8.000 kWh/kWhel 5.000 kg

Preis pro Menge 1,2 €/m³ 0,23 kWh/kWhel 0,37 €/kg

CO2-Last pro Person 1.320 kg 390 kg 132 kg

Kosten für Wärme für den Beispielhaushalt 2.880,00 € 1.840,00 € 1.850,00 €

Energieträger Diesel Elektro  
öffentl. Strommix

Elektro 
50 % öffentl./50 % PV

Jahresfahrleistung 15.000 km 15.000 km 15.000 km

Verbrauch 6 l/100 km 20 kWh/100 km 20 kWh/100 km

Preis pro Einheit 1,80 €/l 0,37 €/kWh 0,23 €/kWh

Brennstoff-Energiegehalt 10,00 kWh/l

Benötigte Brennstoffmenge 900 l

Benötigte Jahresenergiemenge 9.000 kWh 3.000 kWh 3.000 kWh

CO2-Last in kg/kWh 0,27 kg/kWh 0,40 kg/kWh 0,20 kg/kWh

CO2-Last pro Jahr 2.430 kg 1.200 kg 600 kg

Kosten pro Jahr 1.620,00 € 1.110,00 € 690,00 €

CO2-Belastung und Energiekosten verschiedener 
PKW-Antriebsarten (beispielhafte Berechnungen)
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Der Energiebegriff ist von zentraler, aber unterschätzter 
Bedeutung in der beruflichen Bildung. Das gilt nicht nur  
für die technischen Berufe, sondern gerade auch für die 
kaufmännischen. Energie ist ein großer Kostenfaktor 
geworden und saubere Energie inzwischen auch kurzfristig 
gedacht billiger als fossile.

Die Tabellen zeigen Berechnungen zu den Bereichen  
Wohnen und Mobilität mit realen von den Lernenden 
recherchierten bzw. daraus abgeleiteten Werten.

CO2-Belastung und Energiekosten verschiedener 
Heizsysteme (beispielhafte Berechnungen)

Bildung für Nachhaltige  
Entwicklung (BNE) zielt auf ein zukunfts
orientiertes Handeln und Wirken von  
Einzelpersonen wie auch Unternehmen.“



Unsere Redaktion
geht für Sie zu

ausgewählten Themen
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SKILLS
INSIDE
Der Podcast zum Magazin
für Kompetenzentwicklung

Jetzt anhören auf
worldskillsgermany.com/de/magazin/podcast
oder allen gängigen Podcastportalen!

Bildung für Nachhaltige Entwicklung – ein Fazit

Wie gezeigt, geht Nachhaltigkeitsbildung weit über reine 
Umweltbildung hinaus, sondern zielt auf ökologische, 
ökonomisch und soziale Befähigung ab. Sie ist geprägt von 
dem Paradoxon zwischen kurzfristigem Handeln und 
langfristiger Notwendigkeit. Dieses aufzulösen ist mühsam, 
aber alternativlos. Eine moderierende Rolle der Lehrkraft ist 
dabei besser als eine moralisierende. Gleichzeitig sind 
alternative Meinungen zulässig, „alternative Fakten“ jedoch 
nicht. Für praktische Übungen im Unterricht oder der 
Ausbildung ist die Bemessung des CO2e-Fußabdrucks nach 
der Definition des Umweltbundesamtes didaktisch hilfreich. 
Dabei müssen die Lernenden zunächst die Kompetenzen 
erwerben, um mit dem Begriff Energiemenge sicher umzu-
gehen. Dieses meint die Befähigung zu Berechnungen und 
die Vermittlung eines Gefühls für die Größenordnungen. Am 
Ende muss Nachhaltigkeitsbildung auch zum kritischen 
Umgang mit Informationen und zur Reflexion von eigenen 
Handlungen wie auch Bedürfnissen beitragen.

Franz-Josef Meyer 
Leiter des Gregor-Mendel-Berufskollegs 
Paderborn

Weiterführende Informationen:  
Mehr über dieses Thema erfahren Sie in 
unserem Podcast SKILLS INSIDE:  
www.worldskillsgermany.com/de/ 
magazin/podcast

Weiterführendes Material finden Sie auf: 
www.t1p.de/KliNa



Mehr Informationen finden Sie unter: 

christiani.de/c-learning-plus
Folgen Sie uns: 

Bereit für die moderne Ausbildung?
Jetzt mit C-LEARNING plus durchstarten

Zugriff auf alle digitalen Lerninhalte zur Aus- und Weiterbildung
zu einem festen Preis

✓ Flexibles Lernen – zu jeder Zeit und überall
✓ Alle didaktischen Lerninhalte in einem Portal
✓ Praxisnahe Übungen
✓ Interaktive Medien für die gesamte Aus- und Weiterbildung
✓ Alle digitalen Inhalte sind über eine Adresse abrufbar und verwaltbar
✓ Kurze Ladezeiten
✓ Über Schnittstellen in Ihre Lernumgebung integrierbar



Bei mir im Betrieb wird immer mehr auf 
nachhaltiges Arbeiten geachtet. Das 
Thema begegnet mir täglich. Es ist 
immer eine Abwägungssache, ob man 
den Pinsel oder die Rolle auswäscht oder 
einfach wegschmeißt. Wenn man Werk-
zeug mit hoher Qualität hat und diese 
pflegt, können sie auch sehr lange halten 
 – teilweise sogar Jahre. In der Berufs-
schule sollte man dem Thema Nach
haltigkeit mehr Aufmerksamkeit schen-
ken, indem mehr Aufklärungsarbeit 
betrieben wird und die positiven Aspekte 
nachhaltigen Handelns aufgezeigt 
werden.
Freya Spitzer, 23 Jahre, Auszubilden-
de zur Maler*in und Lackierer*in 
beim Studierendenwerk Hamburg

In meinem Arbeitsalltag spielt das 
Thema Nachhaltigkeit immer wieder 
indirekt eine wichtige Rolle. Statt allein 
fahre ich zum Beispiel in einer Fahr
gemeinschaft. Die meisten unserer 
Räume sind mit Bewegungsmeldern 
ausgestattet, sodass das Licht erlischt, 
wenn sich dort länger keine*r aufhält. 
Mittags in der Kantine kann man sich das 
Essen in Mehrweg-Behältern einpacken 
lassen und unterwegs essen. 
Aber auch auf Mülltrennung und Recy-
cling wird in meinem Unternehmen  
viel Wert gelegt. Im direkten Bezug zu 
meiner Arbeit ist es wichtig, Produkte 
unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit zu 
entwickeln, um Kosten und Funktiona
lität in Einklang zu bringen. Um zu 
erreichen, dass noch mehr Menschen 
bewusster auf Nachhaltigkeit achten, 
wünsche ich mir, dass mehr Aufklärung 
zu diesem Thema angeboten wird. 
Felix Huber, 21 Jahre, Ausbildung zum 
technischen Produktdesigner für 
Maschinen- und Anlagenkonstruktion 
am Karlsruher Institut für Techno
logie in Karlsruhe / Eggenstein- 
Leopoldshafen
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„Ich denke, es ist sinnvoll, Dinge zu erhalten, 
zu reparieren und zu tauschen“

Junge Fachkräfte über Nachhaltigkeit in der Berufsausbildung

Wie wichtig ist jungen Fachkräften Nachhal­
tigkeit im Beruf? Spielt das Thema in deren 
Ausbildung bereits eine Rolle? Sollten 
Inhalte zu Nachhaltigkeit in der Berufsschu­
le und im Betrieb stärker in den Fokus 
rücken?

Junge  Stimmen



Nachhaltigkeit ist für den Erhalt des 
Planeten und das Weiterbestehen der 
Menschheit ausschlaggebend. Das 
Thema ist wichtig und ich würde mir 
wünschen in einer nachhaltigeren 
Gesellschaft zu leben. Ich denke, es ist 
sinnvoll, Dinge zu erhalten, zu reparieren 
und zu tauschen. Einen Schuh zu repa-
rieren oder einen Lederschuh zu kaufen, 
der lange getragen werden kann, ist für 
mich nachhaltig. Da gehen Kunden
zufriedenheit und Nachhaltigkeit einher. 
Allerdings sind eine Reparatur und der 
Kauf eines Lederschuhs vom Einkommen 
abhängig. In der Schule wurde über 
Nachhaltigkeit noch nicht gesprochen. 
Da ich mich im ersten Ausbildungsjahr 
befinde, könnte ich mir vorstellen, dass 
das Thema im Fach Sozialkunde noch 
behandelt wird. 
Toni Haupt, 21 Jahre, Ausbildung  
zum Orthopädieschuhmacher bei 
Fußgänger, der Schuhmacherei für 
Maßschuhe in Leipzig

In meinem Beruf haben wir häufig einen 
sehr hohen Papierverbrauch. Trotzdem oder 
gerade deswegen ist mir Nachhaltigkeit  
sehr wichtig. Als Technischer Produkt
designer erhalte ich von Kund*innen oft 
nachhaltige Anforderungen, zum Beispiel, 
dass ein Maschinen- oder Anlagenteil 
austauschbar sein muss. So stehen wir vor 
der Entscheidung: Welchen Werkstoff sollen 
wir nehmen? Welcher Werkstoff ist ver-
schleißfest? Um nachhaltiger zu handeln, 
recyclen wir teilweise unsere Abfälle von 
3D-Druck-Modellen. Ich wünsche mir,  
dass man im Unternehmen und der Berufs-
schule noch mehr auf Digitalisierung  
setzt. Zeichnungen sollten z. B. nicht oder 
kaum mehr ausgedruckt werden.
Tim Umbach, 21 Jahre, Technischer 
Produktdesigner Fachrichtung  
Maschinen- und Anlagenbau beim 
Annedore-Leber-Berufsbildungswerk  
in Berlin

Die vollständigen Interviews mit jungen Menschen aus ganz 
Deutschland lesen Sie unter:  

www.worldskillsgermany.com/de/blog/2023/08/26/
junge-fachkraefte-ueber-nachhaltigkeit-in-der-
berufsausbildung 
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Mehr Infos im Internet: training.festo-didactic.com    WebCode in die Suche

SkillsConveyor –  
Das neue Multitalent

Wer sich im Jobumfeld der 
Automatisierungstechnik 
behaupten will, braucht 
solide Basiskompetenzen. 
Der SkillsConveyor ist das 
Fundament unseres Lösungs-
angebots für die Grundlagen-
ausbildung im Bereich Auto-
matisierungstechnik. Ein 
neuer Maßstab an Modulari-
tät in Sachen Hardware, Soft - 
und Courseware sowie die 
nahtlose Integration in unser 
Curriculum machen den 
SkillsConveyor zum optima-
len Grundlagenlernsystem 
für die technische Bildung.

SkillsConveyor – Das neue Multitalent für die Grundlagenausbildung in der Automatisierungstechnik!

Technische Bildung als Motor für Innovationen
Die Didactic befähigt Menschen, modernste Technologien anzuwenden und neue Entwicklungen voranzutreiben. Dafür wurde ein neues Lernsystem 
entwickelt. Angetrieben durch Innovationen und Veränderungen in der Gesellschaft entstehen in der Industrie neue Berufsbilder und bestehende 
Berufe verändern sich. Daher ist das lebenslange Lernen von Fachkräften ein maßgeblicher Erfolgsfaktor für Unternehmen in sämtlichen Branchen. 
Die Didactic unterstützt ihre Kunden bei der Kompetenzentwicklung. Mit Lernlösungen werden die geforderten Kompetenzen der Industrie vermit-
telt. Die Produktneuheit ist der sogenannte SkillsConveyor.

„Unser Ziel war es, ein ganzheitliches Grundlagenlernsystem für die 
technische Ausbildung zu entwickeln – dabei haben wir einen speziellen Fokus 

auf die synchrone Modularität von Hardware und Courseware gelegt. 

Dieser Ansatz ermöglicht es, Lerninhalte von einzelnen Komponenten bis hin 
zum gesamten System flexibel und individuell aufzubauen – 

und damit unterschiedliche Einstiegsszenarien
für die Lernenden zu schaffen.

Lernen mit praxisnaher  
Automatisierungstechnik

Wer sich im Jobumfeld der Auto-
matisierungstechnik behaupten 
möchte, braucht solide Basis-
kompetenzen. Das neueste Mit-
glied in der Lernsystemfamilie 
der Festo Didactic ist der Skills-
Conveyor. 

Wie der Name erahnen lässt, 
handelt es sich dabei um ein 
Transferband-Lernsystem („Con-
veyor“), anhand dessen sich ver-
schiedene Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten („Skills“) im Bereich der 
Automatisierungstechnik erler-
nen lassen. „Dieses Multitalent 
unterstützt die Grundlagenaus-
bildung beispielsweise für 
Mechatroniker oder Elektroni-
ker“, erklärt Christian Hartung, 
Entwickler Mechatronic Design 
bei Festo Didactic. 

Das Besondere daran: Lernende 
starten mit den Grundlagen und 

werden von den multimedialen 
Lernunterlagen und -videos auf 
Festo LX bis ins spätere Jobum-
feld begleitet.

In enger Zusammenarbeit mit 
Kunden wurde ein modulares 
und ergonomisches Lernsystem 
entwickelt, das für die Grundla-
genausbildung und durch zahl-
reiche Erweiterungsmöglichkei-
ten auch für einen stufenweisen 
Ausbau bereits vorhandener 
Kompetenzen geeignet ist. 

Die Lernenden haben unter-
schiedliche Einstiegsszenarien 
um ihren Fähigkeiten entspre-
chend mit dem SkillsConveyor zu 
arbeiten und zusätzlich zu den 
Grundlagen auch Themen wie 

• Intelligente Sensoren
• RFID 
• SPS Programmierung 
• Verdrahtung
• Verbindungsprogrammierte 

Steuerungen

• Antriebstechnik
• Verbundbetrieb mit Paletten-

transport 
zu erlernen.

Und mit dem passenden Lern-
pfad für die Grundlagenausbil-
dung Mechatronik und Automati-
sierungstechnik bietet der Skills-
Conveyor den Lernenden und 
Lehrenden den richtigen Rahmen 
für eine fundierte und zeitge-
mäße Qualifizierung in dem die 
Kombination aus praxisnahem 
Training mit Lernsystemen, Simu-
lationssoftware und adäquaten 
eLearningKursen in einem ausge-
wogenen Verhältnis eingesetzt 
werden. 

Darin enthalten sind auch Lerner-
folgskontrollen um immer wieder 
den Wissensstand zu prüfen und 
gegebenenfalls mit den vorhan-
denen Lernunterlagen in Festo LX 
nachzusteuern.

Schauen Sie sich 
das neue Multita-
lent schon mal an

Dr. Sandra Funk
Curriculum Architekt, Festo

Grundlagen der SPS- 
Technologie (TIA Portal)

Nach diesem Seminar ken-
nen die Teilnehmer den Auf-
bau von SPS Systemen und 
können eine SIMATIC S7 mit 
dem TIA Portal konfigurieren. 
Sie nehmen diese in Betrieb 
und können grundlegende 
Programmiersprachen 
anwenden. Die Teilnehmer 
sind in der Lage einfache 
steuerungstechnische Aufga-
benstellungen zu planen, die 
dazu notwendigen Pro-
gramme zu erstellen und 
diese an einem Modell zu 
testen. Dabei beachten sie 
die aktuellen Normen und 
Sicherheitsaspekte.

Präsenz
4 Tage
WebCode 559381

Seminar

Aufbauseminar  
SPS-Programmierung

Nach diesem Seminar ken-
nen die Teilnehmer die 
Grundlagen für die Projektie-
rung und Programmierung 
einer Siemens SPS in der 
Entwicklungsumgebung TIA 
Portal. Sie wenden ihre 
Kenntnisse mittels konkreter, 
auf die Hardware zugeschnit-
tener Aufgabenstellungen an 
und festigen dadurch ihre 
neu erworbenen Kompeten-
zen. Sie können einen einfa-
chen Stationsbetrieb mit 
Betriebsartenteil projektie-
ren und strukturiert program-
mieren. Der Fokus richtet 
sich auf den Umgang mit 
erweiterten Grundlagen. Die 
Teilnehmer sind in der Lage, 
PN-Teilnehmer einzubinden 
und Analogwerte zu verarbei-
ten. Dabei wird das Zusam-
menspiel aus Software, 
Hardware und Visualisieren 
deutlich.

Präsenz
4 Tage
WebCode 609516

Seminar

2023_013_Worldskills_Magazine_print_ad.indd   1 2023. 07. 18.   15:46

Anzeige



SKILLS Magazin — 27

Ausbildungsberufe: Grün und 
gleichzeitig digital?

Wo sich Digitalkompetenzen und Engagement für  
Umwelt- und Klimaschutz gut kombinieren lassen

Welche Rolle spielen eigentlich 
digitale Fähigkeiten und das Fördern 
von Klima- und Umweltschutz in 
Ausbildungsberufen? Wir stellen 
zwei Berufe vor, in denen digitales 
Arbeiten zentral ist und auch für 
mehr Nachhaltigkeit sorgt: Fach­
informatiker*in für Systemin­
tegration und Bauzeichner*in. 

Als „grüne“ Berufe werden vielfach 
solche bezeichnet, die sich in der Natur 
abspielen. Das Bundesministerium  
für Ernährung und Landwirtschaft führt 
auf seiner Website unter anderem  
die Berufe Forstwirt*in und Gärtner*in 
als Beispiele auf. Die Definition der  

Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO) geht da weiter: Sie definiert „Green 
Jobs“ als „menschenwürdige Arbeits-
plätze, die zum Erhalt oder zur Wieder-
herstellung der Umwelt beitragen.“ 
Interpretiert man das weit, kann jeder 
Beruf „grün“ sein, wenn er dabei hilft, 
die negativen Auswirkungen auf das 
Klima zu reduzieren. Am Ende ist es 
wohl ein Mittelweg, findet auch 
Krischan Ostenrath im Interview mit 
dem Magazin „NachhaltigeJobs“. Er  
ist Leiter des Netzwerks „Grüne Arbeits-
welt“, das 16 Berufsfelder mit grünen 
Aspekten vorstellt. Darunter finden sich 
auch klassische Ausbildungsberufe:  
Als Bankkauffrau/-mann kann man sich 

zum Beispiel auf nachhaltige Finanz
anlagen spezialisieren, die Fachkraft  
für Kreislauf- und Abfallwirtschaft 
fördert mit ihrer Arbeit die fachgerechte 
Entsorgung und Wiederverwertung  
von Abfallprodukten und reduziert so 
die Umweltbelastung. Kompetenzen  
für nachhaltiges Handeln sollen seit 
zwei Jahren außerdem in allen dualen 
Ausbildungen vermittelt werden.  
Die Standardberufsbildpositionen, die 
identische Inhalte in allen dualen 
Ausbildungsberufen regeln, wurden 
entsprechend aktualisiert, um Auszu
bildende auf die gestiegenen Anfor
derungen in dem Bereich vorzube
reiten. 

Zukunft der Berufe
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„Grün“ geht auch am Rechner  

Seitdem sind in den Ausbildungs-
ordnungen zusätzlich digitale Basis-
kompetenzen verankert, die in allen 
Berufen an Bedeutung gewonnen 
haben, nicht zuletzt durch die Coro-
na-Pandemie. Immer mehr Menschen 
arbeiten außerdem heute am Computer 
mit digitalen Programmen, zum 
Beispiel mit elektronischen Daten
banken oder Online-Diensten, und  
auch hier steckt großes Potenzial für 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit.

„Man kann in unserem Bereich  
auf jeden Fall einiges für das Thema 
tun“, sagt Adrian Rasokat, der in der  
IT arbeitet, dem laut aktueller Prognose 
des Digitalverbandes Bitkom am 
stärksten wachsenden Gebiet der 
Digitalwirtschaft: Er hat eine Ausbil-
dung als Fachinformatiker für System
integration beim Touristikunternehmen 
TUI gemacht und ist dort inzwischen  
als „Platform Engineer“ zur Betreuung 
von Softwareplattformen tätig. Fach
informatiker*innen in der Fachrichtung 
Systemintegration planen, installieren 
und verwalten IT-Systeme, dazu gehört 
zum Beispiel auch die Beratung zu 
Auswahl und Einsatz von Hardware und 
Software. Es geht also eher um die 
Umgebung, in der Programme laufen, 
als um das Programmieren selbst, 
welches Anwendungsentwickler*innen 
übernehmen. 

Mehr Effizienz für mehr Nachhaltigkeit 

Auf allen Ebenen gebe es großes 
Potenzial, Ressourcen zu schonen, 
findet der 25-Jährige: „Das fängt beim 

Programmieren an und geht über die 
Architektur des Systems bis hin zur 
Hardware. Zum Beispiel sind moderne 
Prozessoren in der Regel effizienter.“ 
Das bedeutet typischerweise, dass sie 
weniger Ressourcen verbrauchen. „Viel 
beeinflussen kann man außerdem  
beim Cloud Computing“, sagt Rasokat. 
Dabei geht es darum, dass Unterneh-
men IT-Dienstleistungen wie Rechen-
leistung oder Speicherplatz, die über 
das Internet bereitgestellt werden, 
gegen Bezahlung nutzen, und zwar an 
den eigenen Bedarf angepasst als 
Alternative beispielsweise zu physi-
schen Rechenzentren. Wie man das 
besonders effizient anstellen kann,  
hat Rasokat im letzten Jahr bei der 
Weltmeisterschaft der Berufe bewiesen 
und die Silbermedaille in der Disziplin 
Cloud Computing gewonnen. Am 
Beispiel einer Website erklärt er: „Wenn 
es sich um eine deutsche Website 
handelt, wird diese hier natürlich 
tagsüber am meisten genutzt und in der 
Nacht geht dort kaum jemand drauf.  
In der Cloud kann man dann sagen: Wir 
schalten in der Nacht den Großteil 
unserer Server ab und tagsüber schal-
ten wir mehr dazu.“ Es komme darauf 
an, die richtigen Services an der 
richtigen Stelle einzusetzen, fasst er 
zusammen: „In der Cloud hat das den 
schönen Nebeneffekt, dass man dann 
oft auch weniger bezahlen muss  
und gleichzeitig durch den geringeren 
Ressourcenverbrauch etwas für die 
Nachhaltigkeit tut.“ Fragen der Kosten
effizienz waren auch schon Bestandteil 
im schulischen Part seiner Ausbildung, 

die Rasokat im Jahr 2019 abgeschlos- 
sen hat, Nachhaltigkeit in Bezug auf 
Umwelt- und Klimaschutz eher nicht, 
erinnert er sich. Dieser Aspekt im  
Sinne der „Green IT“, was heute das 
Streben nach Ressourcenschonung  
im IT-Bereich beschreibt, sei ihm erst 
im Rahmen seiner betrieblichen 
Ausbildung und Tätigkeit bei TUI 
begegnet.

Digitalisierung und Nachhaltigkeit im 

Baubereich

Die Digitalisierung schreitet auch  
in der Baubranche voran und hat in 
traditionellen Ausbildungsberufen 
ebenso Einzug gehalten wie das Thema 
Umwelt- und Klimaschutz.  Nachdem 
Bauzeichner*innen Zeichnungen  
für Häuser, Brücken, Straßen und Co. 
ursprünglich mit Tuschestiften auf 
Papier erstellten, läuft das heutzutage 
alles über Software. „Bauzeichner*
innen, die früher zweidimensional 
gearbeitet haben, haben sich zu 
digitalen Konstrukteur*innen entwi-
ckelt, die jetzt in einer dritten, vierten, 
fünften und sechsten Dimension 
weiterdenken“, sagt Dill Khan, Architekt 
und Bundestrainer in der beruflichen 
Wettkampfdisziplin „Digital Construc
tion“. Stets mitbedacht werden dabei 
auch Nachhaltigkeitsaspekte in der 
Gebäudeplanung. Eine zentrale Rolle 
spielt dabei das „Building Information 
Modeling“ (BIM), eine digitale Arbeits-
methode für die vernetzte Planung,  
den Bau und die Bewirtschaftung von 
Bauwerken. Mithilfe von Software wird 
ein ganzheitliches digitales Abbild des 
Gebäudes erstellt, in dem alle erdenk
lichen Eigenschaften über seinen 
gesamten Lebenszyklus hinweg defi-
niert werden. „Das ist wie eine Daten-
bank“, erklärt Khan. Beispielsweise 
würden dort Angaben zur Architektur, 
Gebäudetechnik und zum Facility 
Management gemacht. „Und in dieser 
Datenbank können wir auch alle 
‚grünen‘ Informationen einpflegen“, so 
Khan weiter. „Zum Beispiel kann man 
für eine Wand verschiedene Materialien 
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vorsehen, wie Stahlbeton, Gipskarton 
oder Mauerwerk. Wir können dort  
auch zuweisen, woher der Hersteller 
kommt und wie lang der Lieferweg bis 
zur Baustelle ist. Darauf basierend 
können wir dann verschiedene Analy-
sen erstellen und sagen: Lohnt es sich 
jetzt, eine Wand aus Beton herzustellen, 
wo der ganze Beton aus Polen ange
liefert wird, oder ist es effizienter, eine 
Wand aus Ziegelsteinen zu bauen, die 
direkt um die Ecke hergestellt werden 
können?“ 

Berufe, die mit der Zeit gehen

Neben Transportwegen können  
so auch Faktoren wie Wasserverbrauch 
und Energiekosten in jeder Planungs-
phase einbezogen werden, um ein 
Bauwerk möglichst nachhaltig zu 
gestalten. Bauzeichner*innen arbeiten 
über die BIM-Methode bei der Erstel-
lung von Plänen im Dialog mit  
Akteur*innen der gesamten Baubranche 
wie Architekt*innen und Ingenieur*
innen. Ursprünglich zentrale, grafische 
Fähigkeiten werden überlagert von 

neuen Anforderungen. Der Umgang  
mit der Bausoftware erfordert IT- 
Kompetenzen, durch den ganzheitli-
chen Ansatz fällt den Bauzeichner*
innen mehr Verantwortung für den 
Planungsprozess, die Koordination und 
das Gesamtergebnis zu und sie müssen 
flexibler arbeiten, da alles in Echtzeit 
passiert. „Der Beruf passt sich der Zeit 
an, es sind mehr Anforderungen an  
die jungen Menschen. Aber man sieht 
auch, dass sie da in einem Ausbildungs-
beruf sehr weit kommen können“, sagt 
Khan. „Ich habe von einigen gehört, die 
auch führende Positionen eingenom-
men haben.“ In der Ausbildung fehle es 
aber deutlich an Lehrpersonal, das sich 
mit der neuen digitalen Arbeitsweise 

auskenne, die praktischen Schulungen 
fänden oft erst in den Betrieben statt. 
Wer digital arbeiten und auch einen 
„grünen“ Beitrag leisten wolle, sei in 
dem Bereich aber grundsätzlich gut 
aufgehoben, findet Khan: „Weil wir uns 
mit den Themen der Zukunft ausein
andersetzen.“

Digitale Skills für die Zukunft einsetzen 

Das ist auch, was Adrian Rasokat an 
seiner digitalen Arbeit in der IT so 
schätzt: „Wir müssen in allen Bereichen 
unserer Gesellschaft etwas für das 
Thema Nachhaltigkeit tun“, findet er. 
„Unser Bereich ist zwar noch kein so 
riesiges Feld wie zum Beispiel die 
Mobilität, wenn es um den CO2-Ausstoß 

Bauzeichner*innen, die früher zweidimen-
sional gearbeitet haben, haben sich zu digitalen 
Konstrukteur*innen entwickelt, die jetzt in einer 
dritten, vierten, fünften und sechsten Dimension 
weiterdenken.“ 

— Dill Khan, Bundestrainer „Digital Construction“



geht. Trotzdem darf man das nicht 
unterschätzen, auch nicht dieses 
Wachstum, das wir in der IT haben.“ 
Und weiter: „Wir haben da ein sehr 
dynamisches Feld und wer auf persön
licher Ebene sagt, er hat ein Faible für 
Technik und möchte sich für das Thema 
Nachhaltigkeit einsetzen, für den gibt  
es in der IT tolle Möglichkeiten.“   

Fest steht: Auch wenn digitale 
Tätigkeitsfelder wie IT nicht auf den 
ersten Blick „grün“ erscheinen, kann 
die Generation Z als „digitale Genera
tion“ einiges bewegen. Die „Jugend- 
Naturbewusstseinsstudie“, die das 
Bundesumweltministerium und das 
Bundesamt für Naturschutz alle zwei 
Jahre durchführt, bescheinigt Jugend

lichen und jungen Erwachsenen eine 
veränderte Lebensgestaltung seit 
Corona, die mit einem starken Natur
bewusstsein einhergeht. Auf der 
anderen Seite zeige sich in ihrer 
Lebenswelt „aber auch eine fortschrei-
tende Entwicklung hin zu einer stärke-
ren Digitalisierung und Technisierung, 
die in einem gewissen Widerspruch  
zu einer naturnahen Entwicklung 
steht.“ In einigen Berufsfeldern zeigt 
sich allerdings bereits, dass digitales 
Arbeiten sehr wohl mit Umweltbewusst-
sein einhergehen kann, und es bleibt 
für die Zukunft spannend, wann und 
wie Ausbildungsberufe „Green Skills“ 
und „Digital Skills“ flächendeckend und 
gezielt vereinen werden.

Mehr Informationen finden  
Sie unter: 

www.gruene- 
arbeitswelt.de/
berufsfelder/

www.bfn.de/sites/
default/files/ 
2022-09/20210428_
Jugend-Naturbewusst-
sein2020_bfrei.pdf

Wer auf persönlicher Ebene sagt, er 
hat ein Faible für Technik und möchte sich 
für das Thema Nachhaltigkeit einsetzen,  
für den gibt es in der IT tolle Möglichkeiten. 

— Adrian Rasokat
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Digitalisierung

„Tausende Unterrichtsstunden fallen 
an Berufsschulen bundesweit aus, 
weil über 10.000 Lehrer und Lehre­
rinnen fehlen“, schrieb die MDR-
Wirtschaftsredaktion im vergange­
nen Juli. Sie bezog sich dabei auf 
Aussagen des Bundesverbandes der 
Lehrkräfte für Berufsbildung e. V. 
(BvLB). Bereits 2018 schlug die 
Bertelsmann Stiftung Alarm: An den 
Berufsschulen herrsche akuter 
Lehrermangel; eine Studie sprach 
von 60.000 fehlenden Berufsschul-

lehrer*innen bis 2030. Diese Zahlen 
legen nahe: Das aktive Lehrpersonal 
ist bereits jetzt an der Grenze der 
Überarbeitung. Erleichterung bei der 
Wissensvermittlung könnten soge­
nannte Open Educational Resources, 
kurz OER, sein.

Unter OER versteht man frei zugäng
liche und veränderbare Bildungsma
terialien, die unter einer offenen Lizenz 
stehen, also kostenfrei verwendet 
werden dürfen. Sie könnten zwar eine 
echte Entlastung für Lehrkräfte bei der 

Vorbereitung des Unterrichts sein, 
allerdings gibt es einen Haken: das 
Auffinden solcher Inhalte. Bemüht man 
Google, gibt es kaum verwertbare 
Treffer. Unter den Top-Suchergeb
nissen: die Seite open-educational- 
resources.de von OERinfo, ein Angebot 
des DIPF Leibniz-Institut für Bildungs-
forschung und Bildungsinformation. 
Eine, die sich mit dem Thema auskennt, 
ist Susanne Grimm von OERinfo.  
Sie klärt auf: „Das Thema OER fasst nur 
schwer Fuß im Bereich der Berufs
bildung und es gibt wenige  
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Praxisbeispiele.“ Auf die Frage, warum 
OER in der beruflichen Bildung kaum 
eine Rolle spielen, erklärt Susanne 
Grimm: „Grundsätzlich ist das Thema 
OER in anderen Bildungsbereichen  
sehr viel weiter als in der Aus- und 
Weiterbildung. Im Bereich der beruf
lichen Bildung muss man noch viel 
Sensibilisierungs- und Qualifizierungs-
arbeit leisten.“

Heißes Eisen Qualitätssicherung

Auf der vom DIPF eingerichteten 
Seite ist der Menüabschnitt für die 
berufliche Bildung seit 2020 nicht mehr 
aktualisiert worden (Menüpunkt „Was 
ist OER“ und dann „ …  in der Berufsbil-
dung“ im Aufklappmenü wählen). 
Einerseits, weil die Ressourcen fehlen, 
aber auch, weil sich nichts Bewegendes 
getan hat. Eine Hürde: das Thema 
Qualitätssicherung, das sei „ein heißes 
Eisen“. Der Grund? „Wir sprechen bei 
OER ja nicht von einmal erstellten und 
fertigen Materialien, sondern von 
solchen, die sich durch die Nutzer*
innen und Bearbeiter*innen weiter
entwickeln. Die berufliche Bildung legt 
viel Wert auf offizielle Zertifizierungen“, 
erklärt sie. Auch die klare Trennung  
der Lernorte zwischen Berufsschule 
und dem Ausbildungsbetrieb, den 
Unternehmen, erschwere das Durch-
starten von OER in der Berufsbildung. 
„An der Schule arbeiten Lehrkräfte, 
deren tägliches Brot es ist, zusätzliche 
Materialien zu erstellen. Daher haben 
sie auch grundsätzliches Interesse an 
dem Thema.“ Bei Unternehmen sei  
das anders, sie verfügten in der Regel 
über ausreichend finanzielle Mittel, der 
Bedarf an kostenlosem Material sei 
schlicht nicht gegeben. Zudem spiele 
auch die Wettbewerbsfähigkeit von 
Unternehmen eine Rolle: „Es geht auch 
um die Sorge, Unternehmensinterna 
preiszugeben, sodass man Materialien 
nicht teilen möchte, und wenn doch, 
dann eher unter den restriktiven 
Lizenzen.“ 

Der letzte Funke fehlt

Dennoch sieht Susanne Grimm 
einen Silberstreif am Horizont: „Es gibt 
aber auch hier eine größere Entwick-
lung. In den letzten Jahren hat es viele 
Ausbildende gegeben, die viel Freude 
und Schaffenskraft in die Erstellung von 
Bildungsmaterialien gesteckt haben 
und bereit waren, diese zu teilen.“ Letzt-
lich fehlt der letzte Funke, der nur mit 
den richtigen Partnern zu entfachen ist. 
Das Bundesinstitut für Berufsbildung 
BIBB agierte in der Projektphase z. B.  
als Transferpartner für die Berufsbil-
dung, doch: „Auch ein starker Player 
kann nicht den ganzen Bildungsbereich 
im Bereich OER allein umkrempeln.“ 
Ein intelligenter Weg sei es, auch die 
Kammern als Multiplikatoren einzu
beziehen oder international tätige 
Unternehmen, sagt Susanne Grimm. 

Pionierarbeit gefragt

Das Angebot ist derzeit noch dünn, 
aber wie findet man als interessierte 
Person aus dem Bereich Berufsbildung 
geeignete Inhalte? „Einfach machen“, 
rät Susanne Grimm. Eine gute Anlauf-
stelle ist die Seite von OERinfo. Gibt 
man in der Suchleiste das Stichwort 
„Berufsbildung“ ein, findet man z. B. 
den Baukasten der Medienkompetenz, 
erstellt von der TH Köln mit dem 
Berufsförderungswerk Köln. Dazu 
gehören sechs Module, die es Ausbil-
denden in der beruflichen Bildung 
ermöglichen, Themen wie Informa
tionskompetenz und Quellenbewertung, 
Fake News, Big Data und Datenschutz 
oder auch Urheberrecht und die 
Nutzung digitaler Tools anhand freier 
Lernmedien zu vermitteln. Zudem 
werden zusätzliche Beispiele zu OER in 
der Berufsbildung in den kommenden 
Wochen auf der Website hinzukommen. 
Dabei soll es allerdings nicht bleiben, 
wenn es nach Susanne Grimm geht:  
„Es gibt in der Berufsbildung aufgrund 
der noch fehlenden Materialien Pionier
arbeit zu leisten und das Feld von 

Anfang an zu bespielen. Es ist wichtig, 
sich einfach mal auf das Thema ein
zulassen, einen Schritt vor den  
anderen zu setzen und sich nicht von 
der vermeintlichen Komplexität des 
Themas abschrecken zu lassen. Jede 
Herausforderung ist auch Potenzial.“ 

Reaktivierung der OER World Map

Das DIPF hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, sich als neue zentrale Platt-
form für weltweite OER aufzustellen: 
„Wir werden die OER World Map wieder 
reaktivieren. Hierbei beabsichtigen  
wir mithilfe von Crawlern gezielt nach 
Materialien zu suchen. Das Projekt  
wird voraussichtlich im März 2024 live 
gehen.“ Hoffentlich dann mit einer 
neuen Fülle an vielfältigen Inhalten aus 
dem Bereich der beruflichen Bildung.

Interesse an OER?
Sie finden das Thema spannend? 
Wissen aber nicht so recht, wie Sie 
es für sich greifbar machen können? 
Oder haben Sie selbst bereits OER 
für Ihre Schüler*innen oder Auszu-
bildenden erstellt? Dann sprechen 
Sie uns an und lassen Sie uns das 
Know-how verknüpfen! Einfach 
E-Mail an: kommunikation@
worldskillsgermany.com.

Mehr Informationen  
finden Sie unter: 

www.open- 
educational- 
resources.de  
(Was ist OER …in der 
Berufsbildung)

www.skillscommons.
org

www.daslernbuero.de/
medienkompetenz 

Das Thema OER fasst nur schwer Fuß im Bereich  
der Berufsbildung und es gibt wenige Praxisbeispiele.“ 

— Susanne Grimm
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„Wir sollten die treibende 
Kraft im Wandel für 

eine nachhaltige Zukunft sein“

Durch die Kooperation von WorldSkills und 
der UNESCO-UNEVOC bot der diesjährige 
World Youth Skills Day jungen Menschen eine 
einzigartige Gelegenheit zum Dialog. 

Unter dem Motto „Empowering youth for a 
sustainable future: Building skills for tomorrow“ 
feierten WorldSkills und die UNESCO-UNEVOC  
bei einem hybriden Event am 14. Juli 2023, dem 
Vortag des internationalen World Youth Skills Day, 
junge Fachkräfte und ihre Skills. Der Tag soll 
weltweit das Bewusstsein dafür schärfen, wie 
wichtig es ist, junge Menschen mit Kompetenzen 
auszustatten, die für die persönliche und beruf
liche Entwicklung unabdingbar sind. Auf Ein
ladung von WorldSkills Germany bekamen fünf 
junge Menschen eine weltweite Plattform, denn 

das Event wurde live im Internet übertragen und 
erhielt Aufmerksamkeit von mehreren Hundert 
Zuschauenden.

Nach einleitenden Worten von Friedrich 
Hübler (Leiter der UNESCO-UNEVOC), Laurence 
Gates (Vorstandsmitglied für Strategische Ent-
wicklung, WorldSkills International) und Dr. Heike 
Kuhn (Referatsleiterin für Bildung, Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung, begrüßte Stephanie Werth (Leiterin 
Kommunikation & Öffentlichkeitsarbeit, World-
Skills Germany) die jungen Teilnehmenden der 
ersten Gesprächsrunde. Sie betonte: „Als Teil  
des WorldSkills-Netzwerks ist es ein besonderes 
Anliegen von WorldSkills Germany, jungen 
Menschen eine Stimme zu geben. Gerade im 
Hinblick auf die zahlreichen Herausforderungen, 

WELTWEIT
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mit denen junge Menschen beim Eintritt in den 
Arbeitsmarkt konfrontiert sind, ist es wichtig, 
nicht nur über sie zu sprechen, sondern mit 
ihnen. Nur so können wir die Wünsche, Hoffnun-
gen und Ängste der jungen Menschen verstehen 
und in Entscheidungsprozesse einbeziehen.“

Ein offenes Ohr für junge Fachkräfte 

Anschließend kamen die internationalen 
Fachkräfte zu Wort, die sich mit Moderatorin 
Priscilla Wanjiku Gatonye (Programmbeauftragte 
für Inklusion und Jugend, UNESCO-UNEVOC)  
u. a. darüber austauschten, wie Lehr- und Lern-
prozesse optimiert werden können, um Menschen 
in der Berufsausbildung auf einen sich verän-
dernden Arbeitsmarkt vorzubereiten.

Maike Füller, Ausbildung zur Glaserin, 
Fachrichtung Glasbau, berichtete, welche Mög-
lichkeiten sie für sich nach dem Abschluss ihrer 
Berufsausbildung sieht: „Nachdem ich mein 
Studium nach dem ersten Semester abgebrochen 
hatte, nutzte ich die Gelegenheit, einen Beruf  
zu erlernen. Da ich schon immer gerne mit 
meinen Händen gearbeitet und Dinge geschaffen 
habe, kann ich heute sagen, dass es die richtige 
Entscheidung war. Wenn ich meine Ausbildung 
zur Glaserin beendet habe, sehe ich vier Möglich-
keiten für mich: Ich könnte entweder studieren, 
um mein Wissen zu erweitern, meinen Meister- 
oder Technikerabschluss machen oder sogar als 
Lehrerin an einer Berufsschule arbeiten.“

Als wichtigste Fähigkeit für eine positive 
berufliche und persönliche Entwicklung sieht 
Barry Mamadou aus Guinea, Auszubildender zur 
Fachkraft für Gastronomie, Fachrichtung Koch*-
Köchin, Folgendes: „Die Schwierigkeit, mit der  
ich in der Berufsausbildung konfrontiert wurde, 
war die Kommunikationsfähigkeit. Informationen 
genau, klar und wie beabsichtigt zu kommuni
zieren, ist lebenswichtig und sollte nicht vernach-
lässigt werden. Es ist nie zu spät, an der eigenen 
Kommunikation zu arbeiten, um vielleicht 

festzustellen, dass sich die Qualität der eigenen 
Arbeit verbessert.“

Florian Zimmer, Junior Operations Profes
sional und Teilnehmer an den EuroSkills 2023 in 
Danzig, gibt in der Gesprächsrunde anderen 
jungen Menschen den Rat, ihrer Leidenschaft zu 
folgen: „Ein wichtiger Aspekt einer erfüllenden 
Karriere ist es, eine Arbeit zu finden, die einen 
persönlich begeistert. Außerdem sollte man 
immer anpassungsfähig und offen für Neues sein. 
Stell dich den Veränderungen, die die Technologie 
mit sich bringt, und scheue dich nicht, neue  
Dinge zu lernen, vor allem solche, die dir schwie-
rig erscheinen oder außerhalb deines derzeitigen 
Fachgebiets liegen. Vielleicht entdeckst du auf 
dieser Reise neue Leidenschaften.“

„Wir haben in den deutschsprachigen 
Ländern mit der dualen Ausbildung ein echt tolles 
System“, sagt Roman Steinhart, DevOps-Engineer 
und EuroSkills Champion 2021 und WorldSkills 
Champion 2022 in IT Network Systems Adminis
tration. „Die Schwierigkeit gerade in den Berufs-

schulen ist jedoch, dass wir viele verschiedene 
Schüler mit verschiedenen Abschlüssen und 
Wissensständen haben. Hier passiert es sehr 
leicht, dass wir Einzelne verlieren. Entweder weil 
die einen über- oder die anderen unterfordert 
sind.“

Aswatha Narayana aus Indien, Masterstudent 
in Water Resources Engineering and Management 
(WAREM) und WorldSkills Champion 2019 in der 
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Es ist nie zu spät, an der  
eigenen Kommunikation zu arbeiten, 
um vielleicht festzustellen, dass  
sich die Qualität der eigenen Arbeit 
verbessert.“ 

— Barry Mamadou

Ein wichtiger Aspekt einer erfüllenden 
Karriere ist es, eine Arbeit zu fin-
den, die einen persönlich begeistert. 
Außerdem sollte man immer anpas-
sungsfähig und offen für Neues sein.“ 
— Florian Zimmer
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Disziplin Water Technology machte deutlich, 
welche Auswirkungen seine Ausbildung auf sein 
privates Leben hat: „Im Rahmen meiner Ausbil-
dung konnte ich Dinge mit praktischem Ansatz 
lernen, was mir ein besseres Verständnis dafür 
vermittelte, wie Technologie in der realen Welt 
umgesetzt wird. Abgesehen von meiner berufli-
chen Entwicklung habe ich das Gefühl, dass die 
Ausbildung meine persönliche Entwicklung in 
Bezug auf den Umgang mit Drucksituationen und 
effektiver Kommunikation gefördert hat. Ich 
glaube, dass wir nicht nur Nutznießer sein sollten, 
sondern die treibende Kraft in diesem Wandel für 
eine nachhaltige Zukunft.“

Umfrageergebnisse und weitere Panels

Im Rahmen des World Youth Skills Day rief die 
UNESCO-UNEVOC junge Menschen zwischen 15 
und 29 Jahren auf, sich an einer Umfrage zu 
beteiligen. Hier konnten diese von ihren Visionen, 
Prioritäten, Bestrebungen, Herausforderungen, 
Sorgen und Erwartungen an die Kompetenzent-
wicklung berichten. Auszüge der gesammelten 
Erkenntnisse wurden im Talk der Hybrid-Veran-
staltung vorgestellt. Der Zielgruppe ist beispiels-
weise eine ausgeglichene Work-Life-Balance 
wichtiger als ein hohes Einkommen. Trotzdem 
sehen sie finanzielle Engpässe während der 
Ausbildung als größte Herausforderung. Um sich 
selbst zu motivieren, mehr Informationen zu 
spezifischen Themen zu erhalten oder die 
Unterrichtsmaterialien besser zu verstehen, 
nutzen bereits 72 % der Befragten KI, wie 
ChatGPT, Moodle oder Bard in ihrem Alltag. Die 
gesamte Auswertung der Umfrage erscheint im 
erscheint schon bald auf der Website der UNES-
CO-UNEVOC.

Im darauffolgenden ersten Panel zum Thema 
„Skilling teachers, trainers and youth to meet the 

changing demands of society and the economy“ 
wurden Untersuchungen erfolgreicher Program-
me, die einen reibungslosen Übergang junger 
Menschen von der Schule ins Berufsleben 
ermöglichen, besprochen.

Das zweite Panel befasste sich mit der Global 
Skills Academy der UNESCO und ihrer Arbeit zur 
Verbesserung der Kompetenzentwicklung junger 
Menschen sowie mit der Frage, was noch getan 
werden kann, um die Beschäftigungsfähigkeit, das 
Unternehmertum und die Widerstandsfähigkeit 
junger Menschen zu fördern.

Die gesamte Veranstaltung zum World Youth 
Skills Day können Sie bei YouTube nachschauen.

Weiterführende Informationen:
www.unevoc.unesco.org/wysd/ 
 

www.youtu.be/WgYrwdezXHI
 
 

1	 Die Beteiligten am hybriden 
Event zum World Youth Skills Day  
in Bonn bei der UNESCO-UNEVOC:  
(v. l.) Giacomo Bosio,  
Friedrich Hübler, Stephanie Werth,  
Barry Mamadou, Aswatha Narayana,  
Florian Zimmer, Roman  
Steinhart, Maike Füller, Isabell 
Gradinger, Nickola Browne  
und Priscilla Wanjiku Gatonye. 

2	 Im Gespräch: Die jungen  
Fachkräfte über die Kompetenzen 
der Zukunft.

Wenn ich meine Ausbildung zur Glaserin  
beendet habe, sehe ich vier Möglichkeiten für  
mich: Ich könnte entweder studieren, um mein 
Wissen zu erweitern, meinen Meister- oder  
Technikerabschluss machen oder sogar als Lehre-
rin an einer Berufsschule arbeiten.“

 — Maike Füller





„Man kann nur gewinnen!“
Deutschland feiert 70-jährige  

WorldSkills-Mitgliedschaft mit internationaler  
VET-Konferenz, Festabend  

und Jubiläumsband

1

Hall of Fame
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2023 steht im Zeichen eines ganz 
besonderen Jubiläums: Deutschland 
feiert 70 Jahre Mitgliedschaft in  
der globalen WorldSkills-Gemein­
schaft. Zu diesem Anlass wird in 
diesem Jahr ein Jubiläums-Bildband 
erscheinen, der sich besonderen 
Ereignissen, Persönlichkeiten und 
Entwicklungen der vergangenen 
70 Jahre widmet. Zudem wird es  
am 9. November 2023 in Berlin eine 
internationale Konferenz zur  
beruflichen Bildung mit einem 
anschließenden Festabend geben.

Die im Rahmen der Jubiläumsfeierlich-
keiten geplante Berufsbildungskon
ferenz orientiert sich am European Year 
of Skills, das von der Europäischen 
Union für 2023 ausgerufen wurde. 
Inhaltlich liegt der Fokus auf der 
weltweiten interregionalen Zusammen-
arbeit in der Berufsbildungspolitik, auf 
den gemeinsamen Herausforderungen 
sowie möglichen Annäherungen, immer 
unter Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Charaktere und dem Stand 
der jeweiligen Berufsbildungssysteme. 
Dabei sollen drei wichtige Beispiele für 
eine systemische internationale 
Berufsbildungszusammenarbeit auf 
EU-, OECD- und WorldSkills-Ebene 
sowie die Sichtweise und Vision der 
Sozialpartner vorgestellt und in einer 
Podiumsdiskussion die Idee einer 
weltweiten Berufsbildungsagenda 
erörtert werden. Der sich der Konferenz 
anschließende Festabend wird die 
gemeinsamen Feierlichkeiten in Berlin 
abrunden und zu einem Austausch über 
die vergangenen 70 Jahre einladen. 
Hierzu kommen Partner aus Wirtschaft, 
Bildung und Politik zusammen sowie 
langjährige Weggefährt *innen, um die 
gemeinsamen Erfolge der vergangenen 
Jahrzehnte Revue passieren zu lassen.

Einer, der an diesem Abend gemein-
sam mit anderen Champions feiern 
wird, ist Rudolf Angerer. Rudi nahm 
1983 in der Disziplin Kfz-Mechaniker 
(heute Kfz-Mechatronik) an den Inter-

nationalen Berufswettbewerben in Linz 
teil. Und gewann Gold. „Die Teilnahme 
am Wettbewerb hat mir viel gebracht“, 
sagt Rudi Angerer. „Es war einer meiner 
wichtigsten Schritte nach der Ausbil-
dung für die anschließende erfolgreiche 
Selbstständigkeit.“

Begeisterung schon als kleiner Junge

Doch von vorn: Rudi Angerer  
wuchs in Langenerling auf, einer 200- 
Seelen-Gemeinde im Kreis Regensburg 
in Bayern. Nach der Schule absolvierte 
er von 1979 bis 1981 eine Ausbildung 
zum Kfz-Mechaniker. Für Rudi ein 
logischer und naheliegender Schritt. 
„Als kleiner Junge hatte ich bereits 

großes Interesse an diesem technischen 
Beruf, bedingt durch den elterlichen 
Landmaschinenbetrieb des Vaters“, so 
Rudi. „Motoren, Technik, Antriebs- und 
Steuerungssysteme haben mich immer 
schon begeistert. Die größte Faszination 
ist, die Technik beherrschbar und 
zunutze zu machen!“

Die Ausbildungszeit betrachtet Rudi 
rückblickend als sehr wertvoll. In einem 

kleinen Betrieb erlernte er nicht nur die 
Mechanik, sondern auch den Bereich 
Lackiererei sowie die Karosserie
instandsetzung. Durch diese breit 
gefächerte Ausbildung und seine 
Vorkenntnisse, die er bereits als kleiner 
Junge im elterlichen Betrieb gesammelt 
hatte, erhielt Rudi schon früh verant-
wortungsvolle Aufgaben. Erfolgreich 
schloss er die Gesellenprüfung ab  
und wurde von der Kammer zum 
praktischen Leistungswettbewerb auf 
Kammer-, Landes- und Bundesebene 
eingeladen. Diese Einladung nahm Rudi 
dankend an. Sie sollte seinen Weg zu 
den Internationalen Berufswettbewer-
ben ebnen.

Unbezahlbare Erfahrung

Im August 1983 war es soweit: Im 
österreichischen Linz fanden die 
27. Internationalen Berufswettbewerbe 
statt. Ein großes Event mit insgesamt 
314 Teilnehmenden aus 18 Nationen, 
die sich in 33 Disziplinen miteinander 
maßen. Rudi vertrat Deutschland und 
konkurrierte mit 11 weiteren Wett-
kämpfer*innen. „Damals traten die 
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Die Teilnahme am Wettbewerb hat mir viel 
gebracht. Es war einer meiner wichtigsten  
Schritte nach der Ausbildung für die anschließende  
erfolgreiche Selbstständigkeit. — Rudolf Angerer
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Teilnehmer 1:1 gegeneinander an, zwei 
Nationen arbeiteten also immer parallel 
zueinander“, erinnert sich Rudi. „Mein 
Konkurrent war ein Japaner. Als er sah, 
dass ich auch recht schnell schrauben 
konnte, wurde er immer nervöser.“  
Am Ende setzte sich der gerade mal 
20-jährige Rudi durch und kehrte mit 
einer Goldmedaille und dem Welt
meistertitel zurück in seine Heimat. 
„Ich konnte durch die Vorbereitung und 
Teilnahme an den Internationalen 
Berufswettbewerben beste berufliche 
Kontakte und auch hervorragende 
persönliche Verbindungen aufbauen. 
Diese haben zum Teil heute noch 

Bestand. Extrem wertvoll. Unbe
zahlbar“, schwärmt Rudi. Bereits nach 
seinem Gewinn der Goldmedaille 
begann er, sich bei den Berufswettbe-
werben zu engagieren. 1985 reiste er  
als Beobachter nach Osaka, 1988 ging 
es für ihn als sogenannter „Assistant 
Expert“ nach Sydney, um schließlich ein 
Jahr später – 1989 – erstmalig als 
Bundestrainer nach Birmingham zu 
reisen. Zu diesem Zeitpunkt war er 26 
Jahre alt und somit deutlich jünger  
als die meisten seiner Kolleg*innen.

Größter beruflicher Erfolg

Seinem beruflichen Erfolg tat  
Rudis Engagement keinen Abbruch. Im 
Gegenteil: Er hatte sich inzwischen 
selbstständig gemacht, mit einem 
VW-Werkstattvertrag in der Tasche. 
Diesen Schritt bezeichnet Rudi als 
seinen größten beruflichen Erfolg. „Ich 
bereue es keine Sekunde, diesen Weg 
gegangen zu sein. Ich habe derzeit 23 
Mitarbeiter, darunter drei Auszubil
dende. Die ständige Weiterqualifizie-
rung ist ein Muss. Das fasziniert mich 
auch heute nach wie vor. Technik 
begeistert.“

1	 Jubel auf dem Treppchen: 
Rudolf Angerer holte 1983 als 
Kfz-Mechaniker Gold bei den 
Internationalen Berufswett
bewerben in Linz.

2	 Der damalige Bundes
kanzler Helmut Kohl erwies 
der Deutschen Berufe-
Nationalmannschaft die Ehre 
und gratulierte dem Team  
zum Erfolg.

3	 Gegen seine elf Konkur-
renten aus Asien, der USA 
und Europa setzte sich Rudolf 
Angerer mit Erfolg durch.

4	 Gruppenfoto der Deutschen 
Berufe-Nationalmannschaft in 
Linz

3

4

Ich konnte durch die Vorbereitung 
und Teilnahme an den Internationalen 
Berufswettbewerben beste berufliche 
Kontakte und auch hervorragende  
persönliche Verbindungen aufbauen. 
Diese haben zum Teil heute noch  
Bestand. Extrem wertvoll. Unbezahlbar. 

— Rudolf Angerer
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Rudi hat mit seinem Autohaus nicht  
nur Service-Vertragspartnerschaften 
mit VW, VW-Nutzfahrzeugen, Audi  
und Skoda in Schierling, er ist auch 
Vorstandsvorsitzender der Kfz-Innung 
Oberpfalz + Kreis Kelheim sowie 
stellvertretender Landesinnungsmeis-
ter des Verbands Kfz-Gewerbe Bayern.

Jungen Menschen würde der heute 
60-Jährige seinen Beruf definitiv 
weiterempfehlen. „Automobil, die 
individuelle Mobilität und die Faszina
tion, die von der Technik und dem 
Automobil selbst ausgehen, bleiben 
spannend und auch in der Zukunft 
interessant“, sagt Rudi mit strahlendem 
Gesicht.

Man kann nur gewinnen

Motivieren möchte er junge Men-
schen auch dazu, an beruflichen 
Wettbewerben teilzunehmen. „Man 
kann nur gewinnen!“, sagt er. „Die 
nationalen und internationalen beruf

lichen Wettbewerbe sind extrem 
wichtig, um die Bedeutung der berufli-
chen Bildung adäquat im Spiegel der 
Medien und für die Akzeptanz in der 
Bevölkerung zu stärken. Der Stellenwert 
der beruflichen Bildung kann dadurch 
deutlich erhöht werden.“

Rudis Aussagen spiegeln sich in der 
Erfolgsbilanz Deutschlands wider: Über 
400 Gold-, Silber- und Bronzemedail-
len hat die Berufe-Nationalmannschaft 
bisher eingefahren. Zahlen, die sich 
sehen lassen können. Doch das Team 
Germany steht für mehr als die heiß
begehrten Plätze auf dem Siegertrepp-
chen. Die anerkannte Bildungsorgani
sation WorldSkills Germany, die jährlich 
die besten Fachkräfte zur Europa-  
oder Weltmeisterschaft der Berufe 
entsendet, bietet auch ein gern und 
häufig genutztes Netzwerk zum Aus
tauschen von Wissen und Ressourcen. 
Und dieses Netzwerk kommt am 
9. November 2023 in Berlin zusammen  

– am Nachmittag auf einer interna
tionalen Bildungskonferenz und am 
Abend, um die deutsche World-
Skills-Historie und auch die Zukunft  
der beruflichen Wettbewerbe in 
Deutschland und weltweit zu feiern.

Wir suchen Ihre Geschichten!
Sie haben Dokumente, Fotos oder 
persönliche Erlebnisse rund um die 
WorldSkills aus den vergangenen  
70 Jahren? Wir freuen uns auf Ihre 
Geschichten: 

www. 
worldskillsgermany.
com/de/70-jahre- 
jubilaeum/
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Die digitale Baustelle  
in der Ausbildung

Wie Nachwuchsgewinnung und Fachkräfteförderung  
im Baugewerbe gelingen

Fragt man beim Bildungswerk BAU 
Hessen-Thüringen e. V. (BiW) nach 
aktuellen Projekten, so stellt das 
Team des BiW bereitwillig eine ganze 
Reihe von Kampagnen-, Messe-, 
Camp-, Nachwuchsgewinnungs-  
und Digitalisierungskonzepten vor. 
Marten Winter, Projektingenieur 
International beim BiW, berichtet 
über die vielversprechendsten und 
beliebtesten Maßnahmen.

Seit 2016 ist das BiW ein von WorldSkills 
Germany zertifiziertes Leistungs
zentrum für die Bauberufe. Das Team 
des BiW verfügt über umfangreiche 
Kompetenzen in den Bereichen  
Bau- und Baumaschinentechnik, 
Rohrleitungs- und Anlagenbau, Metall- 
und Kunststoffverbindungen, Bau
management, Arbeitssicherheit und 
Umwelttechnik. Mit seinem Hauptsitz  
in Erfurt und fünf weiteren Bildungs
zentren ist das BiW seit über 30 Jahren 

etabliert und bietet überbetriebliche 
Aus- und Weiterbildung in insgesamt  
18 Berufen an.

Digi-Bau und Digi-Town bringen  

Digitalisierung in den Ausbildungsalltag

Auf einem 35.000 m² großen 
Gelände im Aus- und Fortbildungs- 
zentrum Erfurt vermitteln die Lehr
kräfte des BiW theoretisches und 
praktisches Wissen in modernen 
Werkstätten mit 120 Theorie- und 340 

1

Leistungszentren
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Praxisplätzen in fünf Hallen. Eine 
besonders spannende Entwicklung 
ist die komplett digitale Ausbildung 
in allen Bauberufen. Über die 
firmeneigene Lernplattform „Digi- 
Bau“ können die Auszubildenden auf 
ihrem Tablet auf Unterrichtsaufga-
ben und mit Drohnen aufgenomme-
ne Erklärvideos zugreifen. Diese 
digitale Ausbildung erleichtert auch 
fremdsprachigen Auszubildenden  
das Verständnis und fördert die Ver
bindung zwischen analogem und 
digitalem Arbeiten in der Baubranche.

„Mit unserer eigenen patentge-
schützten Lernplattform ‚Digi-Town‘ 
gehen wir noch einen Schritt weiter:  
Wir haben den Lehrbauhof des BiW in 
Erfurt vollständig digitalisiert. Die 
Auszubildenden können virtuell in 
Gebäude eintauchen, Änderungen 
vornehmen und die Auswirkungen  
auf die verschiedenen Gewerke beob-
achten“, erklärt Marten Winter.

Engagement für Fachkräfteförderung 

durch Berufswettbewerbe

„Titel, Medaillen und Anerken
nungen bei nationalen und interna
tionalen Berufswettbewerben in den 
Bauberufen sind das eine, aber mit 
motivierten, talentierten und leistungs-
fähigen Fachkräften die ‚Bauwende‘,  
die Energiewende oder die Klimawende 
vorantreiben, das andere. Wir zeigen 
jeden Tag, dass ‚BAU – Dein Ding‘  
sein kann“, erklärt Karl-Heinz Pfündner 
seine Motivation für den Einsatz als 
Leiter des BiW. 

Eine enge Verflechtung mit 
WorldSkills Germany besteht bereits 
seit der Organisation der WM der  
Berufe 2013 in Leipzig. Auch war 
Karl-Heinz Pfündner ehrenamtlich als 
Vorstandsvorsitzender von WorldSkills 
Germany aktiv. „Unsere größte Baustelle 
in Deutschland ist die Zukunft. Wer 
sollte den Weg in die Zukunft bauen, 
wenn nicht wir vom Bau! Deshalb 
engagieren sich BiW und WorldSkills 
Germany seit Jahren erfolgreich für  
die Bauwirtschaft und die Entwicklung 

ihres Nachwuchses.“ So ist das  
Bildungswerk nicht nur Leistungs
zentrum und damit Trainingsort  
für EuroSkills- und WorldSkills-
Teilnehmer*innen. In der Vergangen-
heit kam hier des Öfteren auch die 
gesamte Deutsche Berufe-National-
mannschaft zusammen, um sich auf  
die internationalen Berufswettbewerbe 
vorzubereiten.  

Enge Kooperation mit Schulen und  

Unternehmen

In seiner täglichen Arbeit legt das 
BiW auch großen Wert auf die Gewin-
nung und Förderung von Nachwuchs-
kräften für die Bauwirtschaft. Mit  

dem Programm „BliK“ (Bauberufe live 
im Klassenzimmer) wird niedrig
schwellig und ohne großen Aufwand 
direkt in Schulen für die Bauberufe 
geworben. Durch einen Livestream aus 
dem laufenden Betrieb können die 

Schüler*innen das Ausbildungspersonal 
und Auszubildende direkt befragen.  

Darüber hinaus wirbt das BiW mit 
der eigenen bundesweiten Nach
wuchskampagne „BAU – Dein Ding!“ 
öffentlichkeitswirksam für den drin-
gend benötigten Nachwuchs. Mit  
der Gewinn-Bau-Messe, der größten 
Branchenmesse zur Nachwuchsgewin
nung im Bundesgebiet, setzt das BiW 
einen weiteren Höhepunkt. Rund 100 
Unternehmen stellen den bis zu 1.500 
bauinteressierten Schüler*innen die 
über 500 freien Ausbildungsplätze vor.

Camp offline und Baustelle online

Ein jährliches Bau-Camp soll den 

Weg vom Bau-Talent zum Bau-Azubi 
ebnen. Thüringens Schüler*innen 
können sich in den Ferien für mehrere 
Wochen in den verschiedenen Bau
berufen ausprobieren. Unter Anleitung 
des Ausbildungspersonals entdecken 

2

Wir haben den Lehrbauhof des BiW 
in Erfurt vollständig digitalisiert. Die Aus-
zubildenden können virtuell in Gebäude 
eintauchen, Änderungen vornehmen und 
die Auswirkungen auf die verschiedenen 
Gewerke beobachten.“ — Marten Winter
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die 7.- bis 10.-Klässler*innen, welcher 
Beruf ihnen am besten gefällt und 
schnuppern in den Ausbildungsalltag 
des Hoch-, Tief- und Ausbaus. Der 
Erfolg des Camps lässt sich sehen: Die 
Bildungszentren an den Standorten 
Erfurt, Weimar und Nordhausen zählen 
pro Jahr 30 bis 40 Schüler*innen, die 
ihre Oster- und Sommerferien damit 
verbringen, sich an diversen Baupro
jekten zu beteiligen und mit Bauunter
nehmen und Auszubildenden ins 
Gespräch zu kommen. Etwa 30 bis 40 
Prozent, also im Schnitt 12 Camp
teilnehmende, beginnen im Folgejahr 
eine Ausbildung im BiW. 

Unter dem Motto „Die digitale 
Baustelle – vom digitalen Zwilling zum 
echten Bauwerk, so geht Bauen heute 
mit ‚BIM‘ (Building Information Mode-
ling)“ gibt es zwischen dem BiW und 
Bauunternehmen Kooperationen, um 
reale Bauwerks-Daten zu erhalten. Ein 
Vorteil für beide Seiten: Den Auszu

bildenden hilft die digitale Darstellung 
der Bauwerke, den Entstehungsprozess 
real und auf dem Tablet nachvollziehen 
zu können. Die Bauunternehmen  
und beteiligten Gewerke sehen ihre 
Arbeit online und können vernetzt 
arbeiten. Das spart Zeit in der Kommu-
nikation und Nerven. Denn so werden 
vorab Änderungen und Konsequenzen 
im Bauprozess sichtbar, sobald ein 
beteiligtes Handwerk Daten eingibt.  

Das BiW setzt mit seinen Projekten 
und seinem Engagement in der beruf
lichen Bildung neue Maßstäbe in der 
Bauwirtschaft. Durch die Digitalisierung 
der Ausbildung und die gezielte Nach-
wuchsgewinnung schafft das Bildungs-
werk optimale Bedingungen für die 
Ausbildung motivierter und qualifi
zierter Fachkräfte. Mit seinem Fokus auf 
Innovation und praxisorientiertes 
Lernen ebnet das BiW gleichzeitig den 
Weg für die zukünftige Entwicklung von 
Bauberufen.

Weitere Informationen
Den ausführlichen Beitrag inkl. 
weiterer Projekte zur internatio
nalen Nachwuchsgewinnung,  
zur Durchlässigkeit beruflicher und 
akademischer Bildung und der 
gemeinsamen Arbeit mit Bauunter-
nehmen an digitalen Baustellen 
mittels BIM lesen Sie auf:  

�www. 
worldskillsgermany.
com/de/
blog/2023/08/27/
digitale-baustelle- 
in-der-ausbildung

www.biw-bau.de//
 
 

1	 Daten eingeben und den 
Einfluss auf das Gebäude 
online sehen: Mit der Lern-
plattform „Digi-Town“ können 
die Auszubildenden am  
Tablet digital auf der Bau
stelle arbeiten.

2	 Auch in der Berufsschule 
ist das digitale Arbeiten  
ein wichtiger Bestandteil des 
Unterrichts im BiW. 

3	 Seit 2018 ist das BiW  
mit seinen Standorten Erfurt, 
Weimar und Nordhausen 
Leistungszentrum für Bau-
berufe. 

4	 Das Interesse der jungen 
Besucher*innen der Gewinn-
Bau-Messe 2023 in Erfurt, der 
bundesweiten Berufsmesse 
zum Thema „Bau“, ist groß. 

3
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WorldSkills Germany – Leistungszentren:  
Trainingsorte für Champions
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Kampf um die Medaillen 
und für den europäischen 
Zusammenhalt 
und Frieden

 Bisher größte Deutsche  
Berufe-Nationalmannschaft  

bei einer EM

Internationale Wettbewerbe
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„United by Skills“ — das 
Motto der diesjährigen 
Europameisterschaft der 
Berufe unterstreicht die 
Bedeutung des europäi­
schen Zusammenhalts und 
gemeinsamen Handelns. 
Bei den EuroSkills werden 
in diesem Jahr über 600 
europäische Spitzenfach­
kräfte in 43 beruflichen 
Disziplinen einen hoffent­
lich fairen und friedlichen 
Wettkampf erleben. 

„Die EM der Berufe bietet nicht nur eine 
Plattform, um die Vielfalt der Berufe  
zu demonstrieren, sondern auch, um 
den europäischen Zusammenhalt zu 
stärken“, betont Hubert Romer, Offiziel-
ler Delegierter und Geschäftsführer  
von WorldSkills Germany. „Die über 30 
teilnehmenden Nationen zeigen, dass 
Frieden und Fairness grundlegende 
Werte sind, die durch den Wettkampf 
über alle Grenzen hinweg gefördert 
werden. Wir sind deshalb auch enga-
gierter als jemals zuvor und stolz 
darauf, Deutschland in dieser Friedens-
bewegung zu repräsentieren.“

Bei den diesjährigen EuroSkills 
kommen vom 5. bis 9. September 2023 
junge Menschen aus ganz Europa in 

Danzig zusammen. Erstmals findet die 
EM der Berufe in Polen statt und setzt 

damit gleichzeitig ein starkes Zeichen 
für den europäischen Frieden.  
„Der Wettbewerb, der ursprünglich in 
St. Petersburg, Russland, stattfinden 
sollte, wurde von unseren polnischen 
Kolleg*innen in nur eineinhalb Jahren 
organisiert“, so Romer. „Wir sind 
dankbar, dass unsere Nachbarn diesen 
enormen Aufwand, für den man 
normalerweise vier Jahre Zeit hat, auf 
sich genommen haben, um den jungen 
Fachkräften Europas die Teilnahme  
an diesem einzigartigen Event zu 
ermöglichen.“ 

Wachsendes Team und neue Disziplinen

Seit der ersten Reise einer deut-
schen Delegation zu den internatio
nalen Berufswettbewerben 1953 sind 
inzwischen 70 Jahre vergangen. Damals 
traten 18 Auszubildende aus Wuppertal 
den Weg nach Spanien an. In diesem 
Jahr reist Team Germany mit rund 
70 Personen nach Danzig, darunter 
30 Spitzenfachkräfte, die in 27 Diszi
plinen um den EM-Titel kämpfen. An 
die Wettkämpfe in Polen schließen sich 
weitere europäische Wettbewerbe in 
Österreich an. Deutschland nimmt hier 
vom 4. bis 7. Oktober 2023 in Wels 
sowie vom 23. bis 26. November 2023  
in Salzburg in zwei weiteren Disziplinen 
teil. Die gesamte Berufe-Nationalmann-
schaft besteht demnach aus 33 Wett-
kämpfer*innen, die in 29 Disziplinen 
Bestleistung abliefern wollen.

„Nie zuvor stellte Deutschland eine so 
große Berufe-Nationalmannschaft  
bei den EuroSkills“, unterstreicht  
Dr. Hendrik Voß, Technischer Dele
gierter der Deutschen Berufe-National-
mannschaft für die EM der Berufe.  
„Wir freuen uns über das stetig wach-
sende Team. In diesem Jahr werden wir 
in gleich fünf Disziplinen erstmals bei 
der Europameisterschaft dabei sein, 
darunter Fahrzeuglackierer, Bäcker und 
Zimmerer.“ 

Sowohl bei den EuroSkills in Danzig 
als auch bei den beiden anschließenden 
Wettbewerben werden die besten 
europäischen Fachkräfte geehrt. Ein 
wichtiges Anliegen, besonders in Zeiten 
des allgegenwärtigen Fachkräfteman-
gels. Mit Motivation, Ehrgeiz und Spaß 
am Lernen im Wettbewerb soll die 
berufliche Ausbildung attraktiver 
gemacht werden. Wer die EuroSkills 
oder WorldSkills einmal live erlebt hat, 
kennt die opulente Eröffnungszeremo-
nie, die nicht zuletzt mit dem Einlauf 
der Nationen an die Olympischen Spiele 
erinnert. Kennt die schweißtreibenden 
Wettbewerbe, in denen die Teilnehmen-
den sich gleichzeitig ein Wettrennen  
mit der Zeit liefern und häufig bis zur 
letzten Sekunde an ihre Grenzen gehen. 
Kennt die Erleichterung aller, wenn  
der Wettkampf vorbei ist und der Druck 
abfällt. Kennt die Freudentränen,  
wenn bei der gigantischen Siegerehrung  
der Name des Champions über die 

1

Die über 30 teil
nehmenden Nationen  
zeigen, dass Frieden und 
Fairness grundlegende  
Werte sind, die durch den 
Wettkampf über alle  
Grenzen hinweg gefördert 
werden. 
— Hubert Romer, Offizieller  
Delegierter und Geschäftsführer  
von WorldSkills Germany
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Lautsprecher ertönt und die Leistung 
der vergangenen Tage mit einer 
Medaille belohnt wird.

An großen Erfolg von 2021 anknüpfen

Auf eine Medaille hoffen auch die 
vier weiblichen Fachkräfte, von denen 
drei in den eher männerdominierten 
Sparten Bodenleger*in, Maler*in und 
Anlagenmechaniker*in SHK antreten: 
Lisa Tiepelmann, Freya Spitzer und 
Stefanie Hahn. Lisa-Marie Scheel, die  
in der Disziplin Gesundheits- und 
Sozialbetreuung dabei ist, ist die vierte 
Frau unter den Teilnehmenden.

An ihrem Beruf Maler*in und 
Lackierer*in gefällt Freya Spitzer beson-
ders „die abwechslungsreiche Arbeit 
und dass man sein Geschafftes am Ende 
des Tages sieht.“ Eine Antwort, die man 
häufig von Menschen hört, die einer 
praktischen Tätigkeit nachgehen. Von 
ihrer Zukunft hat die 23-Jährige klare 

Vorstellungen: „In fünf Jahren möchte 
ich selbstständig arbeiten und dabei 
viel in der Welt herumreisen.“ Jetzt 
stehen für sie und den Rest des Teams 
Germany erst einmal die EuroSkills in 
Danzig an. Alle haben mit ihren Bundes-
trainer*innen meist monatelang auf 
diesen großen Wettbewerb hingearbei-
tet, um an den großen Erfolg der EM der 
Berufe 2021 anzuknüpfen. Dort gewann 
Deutschland insgesamt vier Gold
medaillen, vier Silbermedaillen und 
vier Bronzemedaillen sowie sechs 
Exzellenzmedaillen für herausragende 
Leistungen.

Die Teilnahme der Deutschen 
Berufe-Nationalmannschaft an den 
EuroSkills erfolgt in Kooperation von 
WorldSkills Germany e. V. und dem 
Zentralverband des Deutschen Hand-
werks e. V. sowie den Fachverbänden 
und Wirtschaftspartnern. Sie wird 
gefördert vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung und dem 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz. Darüber hinaus ist CWS 
als Presenterpartner von WorldSkills 
Germany offizieller Partner und 
Ausstatter der Deutschen Berufe-
Nationalmannschaft für die Europa-
meisterschaft der Berufe.

Mehr über die Teilnahme Deutsch-
land an der Europameisterschaft 
der Berufe 2023 lesen Sie auf:

www. 
worldskillsgermany.
com/de/euroskills-
danzig-2023/

1	 Zur Vorbereitung auf die 
EuroSkills 2023 traf sich Team 
Germany in Magdeburg, um ge-
meinsam durch Workshops,  
Mentaltraining und Teambuilding
aktionen zusammenzuwachsen.  

In fünf Jahren möchte ich selbstständig arbeiten  
und dabei viel in der Welt herumreisen. 
— Freya Spitzer , Auszubildende zur Maler*in und Lackierer*in
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Die duale Berufsausbildung in 
Deutschland hat sich als effektives 
Modell etabliert, um junge Menschen 
auf eine berufliche Karriere vorzu­
bereiten. Die Verbindung von theo­
retischer Ausbildung in Berufsschu­
len und praktischer Ausbildung in 
Unternehmen ermöglicht es den 
Auszubildenden, wertvolle Erfah­
rungen zu sammeln und eine solide 
Grundlage für ihre berufliche  
Zukunft zu legen. Angesichts der 
globalen Herausforderungen des  
21. Jahrhunderts, insbesondere im 
Bereich der Nachhaltigkeit, ist es 
unerlässlich, dass die duale Berufs­
ausbildung die Integration dieses 
wichtigen Themas und der 17 inter­
nationalen Nachhaltigkeitsziele  
in ihre Lehrpläne und Ausbildungs­
inhalte berücksichtigt.

Die zunehmende Bedeutung von 
Nachhaltigkeit in Wirtschaft,  
Gesellschaft und Umwelt erfordert eine 
breitere Integration dieses Themas in 
alle Bereiche des Lebens. Die duale 
Berufsausbildung, als eine der wichtigs-
ten Säulen der beruflichen Bildung in 
Deutschland, sollte hierbei eine Vor
reiterrolle einnehmen. Indem sie den 
Auszubildenden die erforderlichen 
Kenntnisse und Fähigkeiten vermittelt, 
um nachhaltig zu handeln, werden  
sie nicht nur auf die aktuellen Anfor
derungen des Arbeitsmarkts vorbereitet, 
sondern auch dazu ermutigt, eine 
positive Veränderung in ihren zukünf
tigen beruflichen Tätigkeiten zu  
bewirken.

Das Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB) in Bonn hat im Jahr 2021 neue 
Standardberufsbildpositionen ver
öffentlicht, um den aktuellen Entwick-
lungen in der Arbeitswelt gerecht zu 
werden. Diese neuen Positionen bieten 
eine gute Gelegenheit, das Thema 
Nachhaltigkeit in die duale Berufs
ausbildung zu integrieren. In den 
dazugehörigen Broschüren und in der 
Video-Reihe wird erläutert, wie die 
Inhalte in die Ausbildung einfließen 
können. Die Auszubildenden können  
so frühzeitig für die Herausforderungen 
einer nachhaltigen Arbeitswelt sen- 
sibilisiert werden und lernen, wie  
sie in ihren Berufen einen positiven 
Beitrag leisten können.

Praktische Integration von  

Nachhaltigkeit

Die praktische Integration des 
Themas Nachhaltigkeit in die duale 
Berufsausbildung erfordert einen 
breiten Ansatz, der die verschiedenen 
Aspekte Grundwissen (z. B. 17 Nach
haltigkeitsziele, Praxisinhalte und 
praktische Umsetzung) umfasst.  
Hier sind einige konkrete Vorschläge, 
wie das Thema Nachhaltigkeit in 
verschiedenen Ausbildungsbereichen 
umgesetzt werden kann:
1.	� Vermittlung von Grundlagen

wissen: In den Berufsschulen sollten 
grundlegende Kenntnisse über 
Nachhaltigkeit und die 17 internatio-
nalen Nachhaltigkeitsziele vermittelt 
werden. Die Auszubildenden sollten 
ein Verständnis dafür entwickeln, 
warum Nachhaltigkeit wichtig ist und 
wie sie in ihrem Berufsumfeld 

angewendet werden kann. Im Sinne 
der didaktischen Parallelität  
kann dieses Wissen direkt im Betrieb 
anhand praktischer Beispiele 
wiederholt werden.

2. 	�Praktische Anwendung in  
Unternehmen: Die Ausbildungs
betriebe sollten Nachhaltigkeit als 
integralen Bestandteil ihrer  
Geschäftspraktiken etablieren. Die 
Auszubildenden sollten die Mög
lichkeit haben, an nachhaltigen 
Projekten teilzunehmen und prak
tische Erfahrungen in der Umsetzung 
von Nachhaltigkeitsprinzipien zu 
sammeln. Das kann jeden Unterneh-
mensbereich betreffen: von der 
Müllentsorgung über die Stromspar-
potenziale bis hin zur Klärung, wie 
man energieautark werden könnte.

3.	 �Fachspezifische Schulungen:  
Je nach Ausbildungsbereich sollten 
spezifische Schulungen angeboten 
werden, um den Auszubildenden die 
notwendigen Kenntnisse und 
Fähigkeiten im Hinblick auf Nachhal-
tigkeit zu vermitteln. Dies kann 
beispielsweise Schulungen zu 
Energieeffizienz, Ressourcenma-
nagement, Recycling oder nachhal
tigem Design umfassen.

4.	� Kooperationen mit nachhaltigen 
Unternehmen: Die Ausbildungs
betriebe sollten Partnerschaften mit 
Unternehmen eingehen, die bereits 
nachhaltige Praktiken implementiert 
haben. Dies ermöglicht den Auszu
bildenden, von den Erfahrungen 
dieser Unternehmen zu lernen  
und Einblicke in nachhaltige Arbeits
weisen zu erhalten. Gleichzeitig 

Integration der 17 internationalen 
Nachhaltigkeitsziele  

in die Berufsausbildung
Praktische Beispiele und Modellversuche

BDBA
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ermöglichen Lernortkooperationen 
einen Blick über den Tellerrand für 
die Auszubildenden.

5.	� Projektarbeit: Die duale Berufs
ausbildung sollte verstärkt auf 
projektbasiertes, d. h. handlungs
orientiertes Lernen setzen. Die 
Auszubildenden könnten Projekte 
durchführen, die sich mit nach- 
haltigen Lösungen für reale Probleme 
auseinandersetzen, z. B. die Berech-
nung einer Umstellung des Fuhr-
parks auf E-Autos. Dies fördert nicht 
nur ihre Kreativität und Problem
lösungsfähigkeiten, sondern  
ermöglicht es ihnen auch, ihr Wissen 
über Nachhaltigkeit in die Praxis 
umzusetzen.

Projekte, um Ausbildungspersonal zu 

qualifizieren

In Deutschland gibt es beim BIBB 
verschiedene Projekte und Initiativen, 
die darauf abzielen, Ausbildungsper
sonal für das Ausbilden des Themas 
Nachhaltigkeit zu qualifizieren. 

In der Transferphase hat das BIBB 
über zwei Jahre 280 Millionen Euro  
aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) in die 
Verbreitung und Stärkung erfolgreicher 
nachhaltigkeitsbezogener Weiter
bildung des betrieblichen Ausbildungs-
personals investiert. Mit der BIBB- 
Förderung „Berufliche Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung im Ausbil-

dungspersonaltransfer 2020 — 2022 
(BBNE-Transfer)“ werden bisherige 
BBNE-Piloten zur Fortbildung nach
haltigkeitsbezogener Ausbildung 
unterstützt. Dabei wurden besonders 
die Ergebnisse und Erfolge des Vor
habens hervorgehoben, die dazu 
beigetragen haben, die Zusammen
hänge der Digitalisierung zu verstehen, 
möglichst weit zu verbreiten und 
nachhaltig zu etablieren. 
 
Hier sind einige Beispiele:
1. 	�Modellversuch „ANLIN“ – Aus

bildung fördert nachhaltige Lernorte  
in der Industrie.

2.	  �Modellversuch „GEKONAWI“ 
– Geschäftsmodell- und Kompe
tenzentwicklung für nachhaltiges 
Wirtschaften im Handel“

3.	  �Modellversuch „KoProNa“ – 
Konzepte zur Professionalisierung 
des Ausbildungspersonals für eine 
nachhaltige berufliche Bildung und 
„Pro-DEENLA“ – Proaktive Qualifi-
zierung des Berufsbildungsperso-
nals durch dynamisch ausgerichtete 
Entwicklung, Erprobung und 
Verbreitung nachhaltiger Lernaufga-
ben in der dualen Ausbildung. 

4. 	 �„TraNaxis“ – Transfer von Nachhal-
tigkeit in die berufliche Aus- und 
Weiterbildungspraxis durch Multip-
likatorenqualifizierung.

Alle Modellversuche zielen darauf ab, 
Kompetenzen für nachhaltiges beruf
liches Handeln zu fördern. Unter
nehmen und Bildungseinrichtungen 
werden unterstützt, nachhaltige 
Konzepte und Strategien in der beruf
lichen Bildung zu entwickeln und 
umzusetzen. Führungskräfte, Personal-
verantwortliche und Ausbildungsper
sonal werden sensibilisiert und bei der 
Neugestaltung der Berufsausbildung 
unterstützt, z. B. durch Qualifizierungs-
module und Beratungsangebote. 

Durch den Bundesverband Deut-
scher Berufsausbilder e  V. kann 
beispielsweise der Kontakt zu zerti
fiziertem Trainingspersonal des 
Projekts TraNaxis hergestellt und die 
Qualifizierung von Ausbildungspersonal 
mit IHK-Zertifikat (IHK Rhein-Neckar) 
durchgeführt werden.

Fazit: Die Integration des Themas 
Nachhaltigkeit und der 17 internatio
nalen Nachhaltigkeitsziele in die duale 
Berufsausbildung in Deutschland ist 
von entscheidender Bedeutung, um die 
Auszubildenden auf die Anforderungen 
einer nachhaltigen Arbeitswelt vor
zubereiten. Die neuen Standardberufs-
bildpositionen bieten eine gute  
Möglichkeit, das Thema in den Ausbil
dungsplänen zu verankern. Die duale 
Berufsausbildung sollte ihre Rolle  
als Vorreiterin in der Ausbildung für 
Nachhaltigkeit übernehmen und somit 
einen wichtigen Beitrag zur Schaffung 
einer nachhaltigeren Gesellschaft 
leisten. 

Den ausführlichen Beitrag  
lesen Sie auf:

www. 
worldskillsgermany.
com/de/blog/2023/08/
25/17-internationale-
nachhaltigkeitsziele-
berufsausbildung

www.bdba.de/ 
 
 



Viel Erfolg 
wünscht euch 
euer Ausstatter  
und Förderer.

C W S . C O M / W O R K W E A R
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Empfehlung

Digitalisierung, Nachhaltigkeit und 
Nachwuchsgewinnung

Drei Veranstaltungen für Ausbildungspersonal 

Christiani Ausbildertage 2023

Unter dem Motto „Technische Bildung heute für das 
Business von morgen“ dreht sich bei den diesjährigen 
Christiani Ausbildertagen alles um die Themen KI, Meta
verse, Mobiles Arbeiten, Generation Z, Energiewende und 
Fachkräftemangel. In zahlreichen Foren erhalten Sie 
interessante Einblicke und Lösungsvorschläge für eine 
zukunftsweisende technische Aus- und Weiterbildung. 
Freuen Sie sich auf zwei praxisbezogene Tage und einen 
spannenden Vortrag mit anschließender Podiumsdiskussion 
zum aktuellen Thema Resilienz.

28. / 29.09.2023  
im Christiani Kompetenzzentrum Rheine/Westfalen

19. / 20.10.2023  
im Christiani Kompetenzzentrum Landsberg am Lech 

Zur Anmeldung
www.christiani.de/cms/ausbildertag/
#anmeldeformular

wirAUSBILDER ONLINE-KONFERENZ

Freuen Sie sich auf zwei Vormittage voller spannender 
und inspirierender Themen rund um die betriebliche 
Ausbildung! Mit Praxistipps, einer Menge Know-how von 
erfahrenen Praktiker*innen, Impuls-Beiträgen und  
einem lebhaften Austausch.

29.11.2023 
Themenfokus: Digitaler Ausblick – Tools, Trends und 
Techniken im Fokus (u. a. mit den Themen „Implemen-
tierung von Zukunftstechnologien in den Ausbildungs-
alltag“ und „Der digitale Ausbilder“) 

30.11.2023  
Themenfokus: Ideen für die Ausbildungsarbeit – konkret, 
durchdacht, umgesetzt (u. a. mit den Themen „Recrui-
ting“ und „Nachhaltigkeit in der Ausbildung LEBEN“)

Zur Anmeldung
www.wirausbilder.de/anmeldung-online-
konferenz/

Jahreskongress Berufliche Bildung – jakobb 2023

Unter dem Motto „Wandel gestalten“ findet der jakobb 
vom 4. bis 5. Dezember 2023 in den Räumlichkeiten der 
IHK Stuttgart statt. Der Jahreskongress Berufliche Bildung 
bietet Ausbilder*innen, Lehrkräften und Schulleitungen 
eine Plattform, um sich über aktuelle Themen der beruf
lichen Bildung auszutauschen. Partner der dualen Aus
bildung diskutieren hierbei über Nachwuchsgewinnung, 
Nachhaltigkeit, Digitalität und Heterogenität. Der  
Kongress wartet mit Keynotes, Workshops und Exkursionen 
zu Unternehmen und Schulen mit spannenden Ausbil-
dungskonzepten in der Region auf.

Der Auftritt von Kabarettist Johannes Schröder ist ein 
Highlight am Abend des 4. Dezember.

4. / 5.12.2023  
in den Räumlichkeiten der IHK Stuttgart 

Zur Anmeldung: 
www.jakobb.de/#Tickets

Wir freuen uns, Ihnen folgende Veranstaltungen aus dem 
Netzwerk von WorldSkills Germany empfehlen zu können: 



Studio Oase GbR ist eine Kooperation der Dipl. Designerinnen  
Maria Geißler, Christina Schweizer und Susanne Westphal  

in Leipzig und Frankfurt am Main.

www.studio-oase.de   

info@studio-oase.de

Gestalten ist eine Ent deck ungs reise zu den 
Ein zig  art ig  keiten eines Pro jektes.   
Unsere Kreativ gemeinschaft macht sie durch 
eben so be sonderes  Design sicht bar.
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BS Systems GmbH & Co. KG

Die BS Systems GmbH & Co. KG gilt als Spezialist für Mobili-
täts- und Verpackungslösungen in der Baubranche. Mit dem 
L-BOXX System und ProClick haben wir inzwischen zwei 
bekannte Produktlinien etabliert. Unsere Produkte kommen 
immer dann zum Einsatz, wenn es um den sicheren Trans-
port und die Aufbewahrung von Werkzeugen, Zubehören und 
Verbrauchsmaterialien in Handwerk geht. Zielsetzung war es 
von Beginn an, die täglichen Arbeitsabläufe von Profihand
werker*innen zu optimieren und so schnelleres und effizien-
teres Arbeiten zu ermöglichen. Dies wollen wir auch den so 

R. Beck Maschinenbau

Das Potenzial von ergonomischen Arbeitsplätzen erkannte 
Reinhold Beck schon früh und setzte ein Zeichen mit 
höhenverstellbaren Arbeitstischen, bei denen unterschied
liche Körpergrößen berücksichtigt werden. Seine Intension 
dabei ist stets mit gesunder Körperhaltung in optimaler 
Position an Werkstücken arbeiten zu können. Die höhen
verstellbaren Hub- und Arbeitstische leisten in immer mehr 
Betrieben ihren Beitrag zur ergonomischen Arbeitsweise,  
um die Gesundheit der Beschäftigten zu schützen und damit 
unweigerlich die Wirtschaftlichkeit zu steigern. Mit den 
richtigen Hilfsmitteln kann jedes Unternehmen attraktive 
Arbeitsbedingungen schaffen, um die Qualität in der Her
stellung und Fertigung zu wahren und um gesundheits-
schädliche Belastungen und Beanspruchungen so gering wie 
möglich zu halten. Nicht zu unterschätzen ist dabei das 
wirtschaftliche Wachstum dank effektiverer und produktive-
rer Mitarbeitenden. Die Firma Reinhold Beck Maschinenbau 

Neue Mitglieder

GmbH versteht nicht nur ihr Handwerk, sondern auch das 
derer, die mit ihren Produkten ihre Arbeit erfolgreich 
verrichten sollen.

Im Laufe der Jahre wurden intelligente Lösungen für 
ergonomisches Arbeiten in unterschiedlichen Bereichen 
entwickelt. Mit einer Vielzahl an höhenverstellbaren Arbeits
tischen zählt das Unternehmen Reinhold Beck Maschinen-
bau GmbH zu den Pionieren der modernen Arbeitsplatzaus-
stattung im technischen Bereich.

dringend benötigten Handwerks-Fachkräften von morgen 
näherbringen und so unseren Teil zur Ausbildung hinsicht-
lich Selbstorganisation, ergonomisches Arbeiten und Sicher-
heit am Arbeitsplatz beitragen.

Netzwerk
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Blühende Nachhaltigkeit
Kann Florist*in ein umweltbewusster  

und digitaler Beruf sein?

Björn Kroner-Salié liebt es gerne bunt und vielseitig.  
Er ist Florist und bereits erfahrener Teilnehmer und 
Juror an nationalen und internationalen floralen  
Wettbewerben. Zudem ist er bekannt aus TV-Formaten 
wie seiner Sendung im WDR „Garten & Lecker“. Her­
vorragende Voraussetzungen, um als Bundestrainer  
bei den WorldSkills 2024 in Lyon in der Disziplin  
Florist*in an den Start zu gehen. Im Interview berichtet 
der Wahl-Berliner über Nachhaltigkeit und Digitali­
sierung in der Floristik-Branche.

Wie wichtig ist dir das Thema Nachhaltigkeit in deinem 
Beruf als Florist? 

Nicht nur in meinem Beruf, sondern in der gesamten 
Floristik ist „Nachhaltigkeit“ das Zukunftsthema schlecht-
hin. Da hat sich in den letzten Jahren unheimlich viel getan! 
Ein gutes Beispiel dafür ist etwa der rote Teppich zum 
Deutschen Filmpreis, den ich seit einigen Jahren floral 
gestalte. Da kommen heute keine Schnittblumen mehr zum 
Einsatz. Wir benutzen zur Dekoration Pflanzen in Töpfen,  
die dann am Ende der Gala den Gästen mitgegeben werden. 
Das ist ein starkes Zeichen der Filmakademie und eben  
sehr nachhaltig. Ein weiteres Beispiel bezieht sich  
auf Blumenverpackungsmaterial. Es ist ein Irrglaube, dass 

Nachgefragt
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Papier automatisch umweltfreundlicher und nachhaltiger 
wäre als Folie. Letztendlich kommt es auf die Energiebilanz 
an, also in etwa wieviel Energie pro Quadratmeter Material 
benutzt wurde. Bei manchen Folien ist die Bilanz tatsächlich 
besser als bei Papier, das viel aufwendiger hergestellt wird. 
Außerdem gibt es heute auch kompostierbare Folien. Man 
sollte beim Einkauf einfach ganz genau hinschauen. Was ist 
verträglicher für die Umwelt: Blumen per Flugzeug interna
tional transportieren lassen oder im regionalen Gewächs-
haus inklusive hoher Heizkosten großziehen?

Wie wird das Thema Nachhaltigkeit in der Floristik- 
Ausbildung umgesetzt?

Die Nachhaltigkeit ist fester Bestandteil der Ausbil-
dungspläne und das auch schon seit Mitte der 90er Jahre. 
Daraus geht hervor, dass Pflanzen- und Blumenschmuck 
unter Beachtung von Umwelt-, Natur- und Artenschutz 
gestaltet werden soll. Außerdem wird u. a. Wert auf Kom
postierbarkeit der eingesetzten Pflanzen, regionalen Einkauf 
und Bienenfreundlichkeit gelegt. Was mich jedes Jahr  
immer wieder ärgert, ist die um den Valentinstag verbreitete 
Meldung, dass beispielsweise Rosen stark mit Spritzmitteln 
belastet sind. Dafür greifen die Medien die Nachricht oftmals 
vom Vorjahr auf und modifizieren sie. Aus meiner Sicht  
hat sich in dem Bereich viel getan! Oftmals sind die Rosen 
von Fairtrade-Farmen, die Kriterien wie wassersparende 
Bewässerung, einen streng regulierten Einsatz von Pestizi-
den, aber auch verbesserte Arbeitsverhältnisse 
berücksichtigen.

Welche nachhaltigen Aspekte berücksichtigst du in 
deinem Unternehmen? 

Oftmals gebietet schon der ökonomische Verstand, dass 
man so einkauft, dass Blumen und Material nicht „übrig“ 
bleiben. Wer gut kalkuliert, ist gleichzeitig ein guter Kauf-
mann und ein guter Umweltschützer. Zudem versuche ich 
auf nicht kompostierbare Artikel zu verzichten. Das hat aber 
auch viel mit meinem gestalterischen Stil zu tun. Zu meiner 
floralen Handschrift gehört sehr häufig, dass ich die Steck-
hilfe aus den eingesetzten Pflanzen entwickle. Ich arbeite so, 
dass das Werkstück „aus sich selbst heraus“ steht und hält. 
Außerdem achte ich darauf, dass ich meine Pflanzen – soweit 
das geht – regional beziehe. Allerdings nutze ich auch  
sehr gerne eher seltene, ungewöhnliche Blumen in meinen 
Arbeiten, die einfach nicht in Deutschland wachsen. Da  
wird es etwas schwierig mit der Regionalität.

Wie integrierst du Digitalität in deinen Berufsalltag? 
Mein Alltag als freischaffender Florist ist eigentlich zu 

großen Teilen digital. Ich kaufe meine Waren hauptsächlich 
online ein oder bestelle online auf dem Großmarkt zur 
Abholung. Mit meinen Kund*innen kommuniziere ich per 
Video-Call, einen Teil meiner Einkünfte generiere ich mit 
meinem Online-Shop und dann kommt natürlich das große 
Thema Social Media. Über Instagram und Facebook bleibe 
ich mit meiner Community verbunden, mache Storytelling 
und somit meine Arbeit an der Marke Björn Kroner.

Welche digitalen und/oder nachhaltigen Anregungen 
hast du für den Beruf Florist*in?

Es gibt so viele Ideen, da weiß ich gar nicht, wo ich 
anfangen kann. Ich würde mir wünschen, dass die wichtigen 
Protagonisten, Verbände, Institutionen, die großen Unter-
nehmen unserer Branche vor allem Social Media viel mehr 
nutzen, um Werbung für unseren wunderbaren Beruf zu 
machen. Da geht definitiv noch mehr. Was die Spitzenflo
ristik angeht, so würde ich mir vielleicht eine App wünschen, 
die für verschiedene Auftraggeber den Zugang zu den besten 
Florist*innen ermöglicht. 

Björn Kroner-Salié 
Bundestrainer in der Disziplin Florist*in

Zum Thema Nachhaltigkeit in der Floristik haben wir auch 
mit dem Vorstand des Fachverbands Deutscher Floristen 
Landesverband Bayern e. V. gesprochen. 
 

Mehr dazu lesen Sie hier: 
www.worldskillsgermany.com/de/
blog/2023/08/27/bluehende-nachhaltigkeit/

Weiterführende Informationen: 
www.bjoernkroner.de/

Wer gut kalkuliert, ist gleichzeitig 
ein guter Kaufmann und ein guter Umwelt-
schützer. — Björn Kroner-Salié



• Ausbildung in über zehn Berufsbildern 
• Duales Hochschulstudium für Schüler mit  
allgemeiner Hochschulreife

• Berufliches Orientierungspraktikum für Schüler  
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Global Industry
Partner of 
WorldSkills
International



• Ausbildung in über zehn Berufsbildern 
• Duales Hochschulstudium für Schüler mit  
allgemeiner Hochschulreife

• Berufliches Orientierungspraktikum für Schüler  
aller Schularten

Heidelberger Druckmaschinen AG
Kurfürsten-Anlage 52 – 60, 69115 Heidelberg, Deutschland
Telefon +49 6221 92-00, www.heidelberg.com

Gestalte deine Zukunft.  
Ausbildung und duales  
Studium bei Heidelberg.

Starte deinen beruflichen Werdegang  
mit einer exzellenten Ausbildung oder einem  
dualen Studium bei Heidelberg.

 › www.heidelberg.com/karriere

Global Industry
Partner of 
WorldSkills
International

SKILLS Magazin — 61

„Superjobs XXL“ — 
TV-Ausstrahlung der zweiten 

Staffel hat begonnen

Nach dem erfolgreichen Auftakt mit 
über 153.000 TV-Zuschauer*innen im 
vergangenen Jahr, geht das von World-
Skills Germany produzierte TV-Format 
„Superjobs XXL“ in die zweite Runde.  
In der neuen Staffel besucht Moderato-
rin Jessica Jörges erneut Firmen in ganz 
Deutschland, denen die berufliche 
Ausbildung eine Herzensangelegenheit 
ist. Jessica schaut Auszubildenden über 
die Schulter und gibt dabei Einblicke in 
ganz unterschiedliche Berufe und den 
Ausbildungsalltag – authentisch, 
sympathisch und wissensdurstig. Die 
ersten Folgen der zweiten Staffel 
wurden bereits von Welt der Wunder TV 
ausgestrahlt und werden regelmäßig 
wiederholt. Sie sind außerdem auf dem 
YouTube-Kanal von WorldSkills 
Germany zu finden.

Mehr Infos auf: 
 
 
 
 

www.worldskillsgermany.com/de/
superjobs-xxl/

RoboCup German Open 2024 
— mit sportlichem  

Wettkampf für Kompetenzen 
in der Robotik begeistern

„Mitte des einundzwanzigsten Jahr
hunderts soll eine Mannschaft von 
vollständig autonomen humanoiden 
Roboter-Fußballspielern nach den 
offiziellen FIFA-Regeln gegen den Sieger 
des letzten World Cups gewinnen.“  
So lautet die Gründungsidee des 
RoboCup, einer weltweiten Initiative 
internationaler Wissenschaftler*innen, 
die über Roboterwettbewerbe in 
unterschiedlichen Liegen, Forschung, 
Entwicklung und Anwendung Künst
licher Intelligenz und Robotik inspi
rieren und vorantreiben. Die nächsten 
RoboCup German Open finden vom 
17. bis 21. April 2024 auf der Messe 
Kassel statt. Aufgrund der gleichen 
Zielsetzung, junge Menschen im 
selbstmotivierten Lernen zu unterstüt-
zen, ist WorldSkills Germany als 
Netzwerkpartner mit an der Organisa
tion des Wettbewerbs beteiligt. Unter
nehmen können sich mit einbringen.

Mehr Infos auf: 
 
 
 
 

www.worldskillsgermany.com/de/
blog/2023/08/29/robocup- 
german-open-2024-sportlicher- 
wettkampf-in-der-robotik

Technologieförderung im 
Bildungsbereich mit  

dem New Automation e. V. 

Junge Menschen im Bereich der 
Automatisierung nachhaltig zu fördern, 
das hat sich der 2013 gegründete New 
Automation e. V. zur Aufgabe gemacht. 
Der Verein, der sich selbst als Industrie
initiative für bessere Bildung bezeich-
net, sieht sich als Bindeglied zwischen 
der Industrie und der Bildungsland-
schaft. Durch praxisnahe Entwicklungs-
projekte sollen Jugendliche und junge 
Erwachsene für Automatisierungs
technik und IT begeistert und somit 
Fachkräfte für die Branche der Elektro-
technik gesichert werden. Aufgrund 
übereinstimmender Intentionen in der 
Förderung junger Menschen arbeitet 
WorldSkills Germany eng mit dem New 
Automation e. V. zusammen.

Mehr Infos auf: 
 
 
 
 

www.new-automation.de/

News



Die jeweils aktuelle  
Termin­übersicht­finden­Sie­auf:­

www.worldskillsgermany.com/de/
termine/

­­angemeldet

WorldSkills­Germany­­online

Lesen Sie Aktuelles von WorldSkills Germany und 
 informieren Sie sich über die vielfältigen Angebote  
und Projekte auf: 

Website www.WorldSkillsGermany.com 

Facebook facebook.com/WorldSkillsGermany 

TikTok tiktok.com/@worldskillsgermany/ 

Instagram instagram.com/worldskills_germany 

YouTube youtube.com/user/WorldSkillsGermany 

LinkedIn  linkedin.com/company/worldskills- germany/

Veranstaltungen 2023Jetzt vormerken

DEZEMBER

Jahreskongress  
Berufliche­­Bildung­—­ 
jakobb 2023
 
4. — 5. 12. 2023 • Stuttgart

Ehrung­Bundessieger*innen­
„Deutsche­Meisterschaft­ 
im­Handwerk­—­ 
German­Craft­Skills“
 
9. 12. 2023 • Berlin

Landesmeisterschaft­ 
Digital­Construction­
­Baden-­Württemberg­
 
19. 10. 2023 • Karlsruhe

 
Christiani­ 
Ausbildertage­2023
 
19. — 20. 10. 2023  
Landsberg am Lech 
 

Webinar  
Bundestrainer*innen
 
26. 10. 2023 • Online

NOVEMBER

Deutsche­Meisterschaft­ 
Schweißen­
 
1. — 4. 11. 2023 
Frankfurt am Main

Deutsche­Meisterschaft­ 
Robot­Systems­ 
Administration
 
7. — 9. 11. 2023 
Neuhausen auf den Fildern 

Internationale  
VET-Konferenz
 
9. 11. 2023 • Berlin 

Festabend­zu­70­Jahre­ 
Mit­gliedschaft­ 
Deutschlands­bei­s.­v.­ 
WorldSkills­International
 
9. 11. 2023 • Berlin 

Mitgliederversammlung
 
10. 11. 2023 • Berlin

Landesmeisterschaft­ 
Digital­Construction­ 
Berlin
 
16.11.2023 • Berlin

Tag­der­Technik­ 
im­ILW­Mainz
 
17. — 18. 11. 2023 • Mainz

Landesmeisterschaft­ 
Digital­Construction­ 
Bayern
 
22. 11. 2023 • München

wirAUSBILDER­ 
Online-Konferenz
 
9. 11. 2023 • Online

Webinar  
Bundestrainer*innen
 
30. 11. 2023 • Online

SEPTEMBER

EuroSkills­Danzig­2023
 
5. — 9. 9. 2023 • Danzig (Polen)

Finale Deutsche  
Meisterschaft­CNC-Drehen
 
18. — 23. 9. 2023 • Hannover

Nationalwettbewerbe  
Anlagenelektronik  
und­Elektroinstallation
 
20. — 23. 9. 2023 • Dresden

WorldSkills­International­ 
Generalversammlung
 
24. — 29.9.2023 • Dublin (Irland)

Internationales  
Trainingscamp  
Water­Technology
 
25. — 30. 9. 2023 • Stuttgart

Webinar  
Bundes­trainer*innen
 
28. — 9. 2023 • Online

Christiani­ 
Ausbildertage­2023
 
28. — 29. 9. 2023  
Rheine / Westfalen

OKTOBER

Deutsche­Meisterschaft­ 
Drucktechnik 
 
9. — 12. 10. 2023  
Wiesloch-Walldorf

Deutsche­Meisterschaft­ 
Grafikdesign
 
9. — 12. 10. 2023  
Wiesloch-Walldorf

Landeswettbewerb­ 
Water­Technology­—­ 
WaterSkills
 
17. / 18.10.2023 • Stuttgart 

Deutsche­Meisterschaft­ 
Industrie­4.0­und­ 
Deutsche­Meisterschaft­ 
Mechatronik
 
17. — 21.10.2023 • St. Ingbert
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KURATORIUM
DER DEUTSCHEN
WIRTSCHAFT FÜR
BERUFSBILDUNG

KWB

������ ������������

Albert-Einstein-Gymnasium 
Neubrandenburg

E

Eine starke Gemeinschaft: Wir sagen DANKE

Partner und Förderer

Weitere Mitglieder

ServicepartnerPresenterpartner Premiumpartner

Silber

Gold

Sponsoren

Mehr Informationen zur  Mitgliedschaft auf:  
www.worldskillsgermany.com/de/ netzwerk/
mitglied-werden/
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Jetzt Supporter werden!
worldskillsgermany.com/de/netzwerk/spenden/supporter-community

WorldSkills Germany Supporter Community

Setzen Sie sich für die Stärkung der beruflichen Bildung und Nachwuchs-
förderung ein. Werden SIE Supporter von WorldSkills Germany und
ermöglichen Sie in Zukunft vielen weiteren Fachkräften die großartige
Chance, bei Berufswettbewerben über sich hinauszuwachsen.

Vielen Dank an alle aktuellen Supporter!

JederEuro
hilft!



DEIN JOB  
MIT ZUKUNFT.
Entdecke Deine Möglichkeiten als erfahrener Profi,  
Berufsanfänger:in, Trainee oder als Quereinsteiger:in. 

Als einer der führenden herstellerübergreifenden IT-Dienstleister erwartet  
Dich bei Computacenter Vielfalt – an Technologien, Themen und in den Teams! 
Unsere Kolleg:innen arbeiten an großen internationalen Projekten und gestalten 
Zukunft: für Kunden von Grundschule bis Großkonzern! Wir wachsen seit mehr  
als 40 Jahren kontinuierlich – getragen von einer Unternehmenskultur, bei der 
jede:r unserer weltweit 20.000 Mitarbeiter:innen zählt.

careers.computacenter.com

Hier geht‘s zur  
Karriere-Website:


